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Stairs Rede. 
(Von unſerem ruſſiſchen Mitarbeiter.) 

Die ſechsſtündige Rede, die Stalin, der mächtigſte 
Mann Sow;etrußlands, auf dem 15. Parteikongreß in 
Mostau hielt, war offiziell ein umfaſſender „Bericht des 
Zentralkomitees“ für die zwei Jahre, die ſeit dem vor⸗ 
letzten Kongreß verfloſſen ſind. Tatſächlich aber war 
dieſe Rede des Nachfolgers Lenins eine perſönliche Er⸗ 
klärung von höchſter politiſcher Bedeutung. Sie iſt 
äußerſt wertvoll, nicht nur weil fie eine erſchöpfende Dar⸗ 
legung der Moskauer politiſchen Anſchauungen enthält 
und weil ſie die Moskauer Stimmung äußerſt ſcharf 
wideripiegelt, ſondern noch in erſter Linie, weil fie für 
die geſamte äußere und innere Politik des Sowjetlandes 
für die nächſte Zukunft entſcheidend ſein wird. Es 
lohnt ſich, auf dieſe Rede näher einzugehen. 

Stalin leitet ſeinen Bericht mit einer Ueberſicht der 
weltpolitiſchen Lage ein. Er malt dabei in ziemlich 
düſteren Farben. Die kapitaliſtiſche Welt hat ſich in den 
letzten Jahren gewiſſermaßen ſtabiliſiert. Die Induſtrie, 
der Handel und die Technik haben große Fortſchritte zu 
verzeichnen; aber dieſe Stabiliſierung der kapitaliſtiſchen 
Wirtſchaft hat keine feſte Baſis. Sie verläuft ungleich⸗ 
mäßig, auf Koſten, unter der Zurückdrängung und Be- 
nachteiligung Schwächerer. Es fehlt ihr an Abſatzmärk⸗ 
ten. Daher die kommende Kriſe; daher der Zwang zu 
neuen Kriegen: die Weltkarte ſoll auf das Beſtreben der 
kapitaliſtiſchen Mächte hin umgeändert werden, die Ver⸗ 
teilung der Kolonien muß revidiert werden. Dieſe Re⸗ 
viſion wird mit Kriegsmitteln vorgenommen. Eine 
Reihe von großangelegten Antagonismen durchwühlt 
das kapitaliſtiſche Wellſyſtem: Im Pazific⸗Antagonis⸗ 
mus (Amerika⸗Japan⸗England), deſſen Schwerpunkt in 
der wirtſchaftlichen Eroberung des aſiatiſchen Feſtlandes 
liegt, der Mittelmeer-Antagonismus (England⸗Frank⸗ 
reich⸗Italien), der Kampf um die Hegemonie an dem 
zentralen Meer Europas, der Kampf um die Beherr⸗ 
ſchung der türkiſchen Wege nach dem Diten; und endlich 
der gefahrvolle Erdöl-Antagonismus (England⸗Ame⸗ 
tifa), der für das Schickſal der weltwirtſchaftlichen Hege- 
monie entſcheidend ift. Ku 

Die militäriſchen Konflikte reifen überall unauf⸗ 
haltſam. Sämtliche Mächte rüſten eifrig weiter, trotz 
des Völkerbundes, trotz des „Geiſtes von Locarno“, trotz 
der ſchönen Reden. Die Herrſchermächte Frankreich, 
England, Italien, Amerika, Japan haben ihre Rüſtun⸗ 
gen im Vergleich zum Jahre 1913 faſt verdoppelt. 
Das beweiſt, daß die neuen imperialiſtiſchen Kriege 
unvermeidlich find. Von der 1905⸗Millionen⸗Vevölke⸗ 
rung des Erdballs leben 1134 Millionen in Kolonien 
und unterworfenen Gebieten, 143 Millionen in der 

Sowjetunion, 364 Millionen in den Zwiſchenländern 
und nur 363 Millionen in den Herrſcherländern. Dieſer 
Zuſtand kann nicht mehr lange dauern. 

In bezug auf Sowjetrußland muß die Verſtärkung 
der Interventionstendenzen im kapitaliſtiſchen Lager 
feſtgeſtellt werden. Die Periode des friedlichen Neben⸗ 
einanderlebens iſt vorüber. Es ſei zwar England bis 
jetzt noch nicht gelungen, eine Einheitsfront gegen 
Rußland zu bilden, man muß aber auf das Schlimmſte 
gefaßt ſein. Der Krieg mit der kapitaliſtiſchen Welt iſt 
unabwendbar. Aber im Intereſſe Sowjetrußlands 
liegt es, dieſen Krieg möglichſt lange Hin au sz uj g ie- 
ben. Der Kernpunkt der Außenpolitik Rußlands ift 
zurzeit das friedliche Zuſammenleben 
beider Syſteme. des ſozialiſtiſchen in Sowjetrußland und 
des kapitaliſtiſchen in den übrigen Ländern. Dieſer Ge⸗ 
danke findet ſeinen klarſten Ausdruck in der kurzen 
Formel: „Wie du mir, ſo ich dir!“ Das will ſagen: 
„wenn du mir Kredite zur Befruchtung unſerer Induſtrie 
aibit, jo bekommſt du einen Teil der Vorkriegsſchulden! 
Gibſt du nichts, ſo bekommſt du auch nichts!“ Die 
kapitaliſtiſche Welt muß auf dieſe Forderungen ein⸗ 
gehen, weil ſie den ruſſiſchen Abſatzmarkt braucht. 


Mit der innerpolitiſchen Situation Sowjet- 
rußlands iſt Stalin im großen und ganzen zufrieden. 
Er ſtellt das ſchnelle Aufblühen der Volkswirtſchaft feſt. 
Rußland wird zum Induſtrielande! Seine Induſtrie 
hat bereits den Vorkriegsſtand überſchritten und wird 
ſich im Jahre 1931/32 verdoppelt haben. Das Tempo 
der Entwicklung der ruſſiſchen Schwerinduſtrie kann von 
keinem kapitaliſtiſchen Lande erreicht werden. Der Zu⸗ 
wachs der Produktion in den letzten fünf Jahren betrug 
in Sowjetrußland rund 76,7 Prozent. Auf dieſem Ge- 
biete hat Sowjetrußland den Weltrekord aufgeſtellt. 
(Schade, daß Stalin nicht gleichzeitig mitteilt, um wie⸗ 
viel Prozent die ruſſiſche Produktion in den erſten 
Jahren der Sowfetherrſchaft geſunken ift! Ein 
Weltrekord mit deſſen Hilfe das Vorkriegsniveau mit 
Mühe und Not erreicht wird, iſt zwar beachtenswert, 
aber nicht entſcheidend. Denn das iſt nur ein Wieder⸗ 
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(Polener Warte) 


Vor den Feiertagen lein konkreles Ergebnis. 


1 ohes Gras. Die umliegenden 

rfer, die mit der Holzverarbeitung ihr Daſein friſteten, ſind 
verödet und Memel ſelbſt ſiecht dahin. Litauen hat nicht 
das geringſte Verſtändnis für die wirtſchaftlichen Bedürfniſſe 
Memels. Die einzige Eiſenbahnverbindung Memels mit Kowno 
geht über Lettland und der überwiegende Teil des litauiſchen 
Exports geht über den lettiſchen Hafen Libau. Aus 
ſolcher Darſtellung der Dinge zieht die deutſche Preſſe im allge⸗ 
meinen doch nicht den weitgehenden Schluß, den jener Ameri⸗ 
taner im Spiegelſaale des Völkerbundes zog. Die 
Präziſierung eines ſolchen Schluſſes ijt übrigens der deutſchen 
Preſſe unnötig. Er ſoll ſich dem europäiſchen Leſer von 
ſelbſt aufdrängen. 


Man wird ſich ſchwer vorſtellen können, daß dieſer Leſer die 

Klagen der Memeler Deutſchen ſo verſtehen könnte, daß man 

u Polen gehören wolle. Memel iſt jhon mit dem Bes 
(gr über die Aufhebung des Kriegszuſtandes zwiſchen 

rſchau und Kowno zufrieden, indem es ſich von ihm wirt⸗ 

ſchaftliche Vorteile verſpricht. Daß mit dieſen wirtſchaftlichen Vor⸗ 
teilen ſtille politiſche Hoffnungen der Memeler 
Deutſchen verbunden werden, das liegt klar auf der 
ponh wenn man das kokette Auge beobachtet, das auf 

enf gerichtet iſt, wo ſelbſt der polni che Außenminiſter er⸗ 
klärte, daß die ie 8 Sachlage in dieſem Hafen uner- 
träglich wäre. Dieſes Kokettieren der Deutſchen mit Polen hat 
nicht nur im Memeler Zwiſchenfall, der übrigens ſekundärer Natur 
ift, ihre Quelle. Ueberhaupt kann gefast werden, daß Polen heute 
eine „gute Preſſe“ in Deutſchland hat. (Wie ſteht es nun mit der 
guten Preſſe“ für Deutſchland in Polen? Red.) Eins der 
namhaften deutſchen Blätter ift z. B. begeiſtert bon N i 
ferenz Streſemanns mit dem Marſchall Pilſudski, ob⸗ 
wohl bis zur Stunde niemand weiß, wovon auf dieſer Konſerentz 
die Rede war. Es iſt bedeutſam, daß, wie jenes Blatt feſtſtellt, 
mit dieſer Konferenz, an deren „günſtigem Ergebnis“ niemand 

eifelt, gerade die polniſche Dele 
Ferm ſollte. Die Polen ſollen, wie dort au | 
ein fertiges Programm. für die deutſ polniſche Verſtändi⸗ 

ng haben. Infolge der Unterredungen in Genf folen die Gam 

lsbertragsverhandkungen, die gegenwärtig in Warſchau gepflogen 
werden, bis zum 20. Januar 1928 beendet ſein. Der Abſchlu 
Vertrages ſoll ſehr 1 vor ſich gehen. Die 
die bei dieſen Feierlichkeiten der deutſche Geſan dte in Warſchau 
halten ſoll, wird einen Anknüpfungspunkt für künf⸗ 
FF en bilden. i 
Olber treten recht deutlich hervor: nmittelber nach der Anleihe 
die wiederaufgenommenen glatt von ſtatten gehenden 
Handelsvertragsverhandlun 
Genf, verbunden mit der Memeler Frage und die A 
einer politiſchen Einigung mit Deutſchland.“ 


Das Strafgericht 
über die Sowfetoppoſition. 


100 Führer ausgeſchloſſen. 

Der in Moskau tagende Kongreß der Kommuniſtiſchen Partei 
beſchloß den Ausſchluß von 98 Führern der Oppoſition, darunter 
Rakowski, Kameneff, Radek, Smilga, Piatakoff, 
Muraloff, Jerdokimoff und Smirnoff. Der Kongreſt 
beſtätigte ferner den bereits erfolgten Ausſchluf Trotkis und 
Sin owjews, fo daß insgeſamt 100 Führer der Oppoſition aus 
geſchloſſen wurden. 


Ueber den gegenwärtigen Stand der deutſch⸗polniſchen gehen Holgplätzen wädhft h 
Verhandlungen ſchreibt der „Iluſtr. Kurjer Codzienny“: 

„Die offiziellen Verhandlungen in Warſchau ſind augenblicklich 
ftoden geblieben, weil die deutſche Delegation fortwährend die 
Plattform ändert und jhon zu Beginn über den Rahmen 
des Berliner Protokolls hin ausgegangen iſt, indem fie ver- 
langt, daß im Vorvertrag oder Proviſorium auch die Nieder» 
laſſungsfrage Aufnahme findet. Die polniſche Dele- 
nation erklärte, daß man auch davon reden könne, daß aber dann 
der Rahmen der Verhandlungen bedeutend erweitert wer- 
den müßte. Die deutſche Delegation ging anfangs darauf ein, 
um dann wieder einen Rückzug zu machen. Es iſt unwahrſchein⸗ 
lich, daß es noch vor den Feiertagen zu einer konkreten Veſprechung 
ſolcher Fragen, wie: Ausfuhrkontingente für einzelne Artikel oder 
Zollermüßigungen kommt, zumal noch nicht die grundlegende 
Plattform der Verhandlungen feſtſteht. Es ſcheint, daß die 
nächſten Unterrebungen über Veterinärfragen abgehalten 
werden. Bei dem vermiſchten Bild der bisherigen Verhandlungen 
iſt nicht abzuſehen, wie ſich der weitere Verlauf der 
offiziellen Handelsvertragsverhandlungen ge⸗ 
ſtalten wird.“ 3 


Deutichland, Polen, Litauen. 


Memel. Be 

Wir Iefen im „los Lubelski“: „Aus Paris wird gemeldet. 
daß Woldemaras der Preſſe eine Unterredung über ſeine zindrücke 
von der Genfer Seſſion groue Woldemaras betonte, daß der 
polniſch⸗litauiſche Konflikt effektiv nicht beigelegt ware, 
8 daß nur eine ge wiſſe Abſchwächung der n 
eziehungen N chen den beiden Ländern 8 9 fei. s eine 
gig ſachliche Reſultat der Genfer Seſſion iſt die Aufhebung 
es Kriegszuſtandes zwiſchen den beiden Staaten. 
Es bleiben noch dringende Sehnen auf dem Wege unmittelbarer 
Verhandlungen beider Seiten oder unter Vermittlung des Völker⸗ 
bundes zu regeln. Die Erledigung der Wilnaer Frage räumt 
Wolde maras der Kompetenz des Völkerbundes ein, wobei er 
hinzufügte, daß dieſe Angelegenheit nicht als endgültig 
geregelt betrachtet werden könne. Polen ſelbſt habe 
nen Standpunkt in dieſer Frage beträchtlich gemi dert. 
Erledigung werde ert nach der Bildung 
Ben ukrainiſchen und meik 
er rech 


a 


führt wird, bereite 


ei 

Eine definitive 
der ſelbſtändigen gro A 
ruſſiſchen Staaten möglich ſei 
charakteriftiſchen Erklärung wird es nicht em Na 
wenn man an eine Epifode erinnert, die den fo geräu 
mierten Genfer Sieg aufklären wird. i 

Der Herr Miniſter Zaleski wies in feiner Genfer Rede 
den Rat auf die großen Schäden hin, die die Wirtſchaft des 
ganzen nordöstlichen Europas infolge des Re Krieges 
zwiſchen Polen und Litauen zu tragen hätte. Bei 4 75 Gelegen⸗ 
heit machte er auf den Fee Häfen von emel und 
Libau aufmerkſam und erwog die Frage, ob die Großmächte 
nicht einen Fehler begange härten, als ſie Memel an Kowno⸗ 
Litauen gaben. Dieſe Bemerkungen riefen unter den Zu⸗ 
hörern einen bedeutenden Widerhall hervor. Einer der 
amerikaniſchen Journaliſten ſchob Streſemann 
einen Zettel hin, — dem die BORN (?) Frage zu leſen 
war: „Sollten die Polen bei ſolcher Auffaſſung der emeler 
Frage ber Meinung ſein, daß Memel wieder zurück an Deutſchland 
kommen müßte?“ Der deutſche Außenminiſter zeigte lächelnd 
den Zettel Herrn Zaleski und ſchrieb dem Amerikaner folgendes 
ab: „Das wäre wohl logiſch, aber geſchehen denn in der Welt 
immer logiſche Dinge?“ 

Die deutſche Preſſe griff den Memeler Paſſus der Rede 
des Herrn Zalasth dahingehend auf, daß daraus Sorea ger 
Tya orke Batrina ba für die es in den Auslegungen des polniſchen 

ußenminiſters gewiß an Vorausſetzungen fehlte. 

Der ſtarke Eindruck, den die Ausführungen des ien 
Miniſters auf den Rat machten, ſo lejen wir in der „Voſſiſchen 
Zeitung“, hat in Memel neue Hoffnungen geweckt.“ Memel. 
dieſe „wartende Stadt“, ſieht mit Sehnſucht einer Aenderung der 
politiſchen Verhältniſſe entgegen. Vor dem Kriege war es ein 
1 Alera 2 re 0 1 bie ae s 

i rt immer mehr ab und na 1 tepung 1 nt 
Haken Grenze lag fie fait ganz ftill. Litauen ſelbſt ijt | gegen diefe Gruppe angewe 
nicht fähig, die Memaler Holzinduſtrie mit Rohſtoffen zu verſehen. a ndere gegenrev ) J 
Eine Reihe von Schneidemühlen find feit Jahren tot und auf] Anwendung gebracht worden jet 
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kaum bekannt ijt, handelt es ſich doch durchweg um 
nen, die innerhalb der Sowjetorganiſation 
eſpielt haben. In einer von dem 
f ließung heißt es, die Kluft awiji 
artei und den Anhängern Troßkis fei 
he je dt Ach eber bie pe ge 
eine Partei für gebilbet, i 
und gegen se Sowjetregierung gearbeitet habe und daher unge⸗ 
ſetlich geweſen fei. 


Ruß 
Perſo 
der Kommuniſti 
Fate fe groß, daß fie. 1 1 
rotzki⸗Gruppe habe 


ndet werden, genau wie fie gegen 
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wie die Volksſage es wiſſen will, dem 


aufbaurekord, der dem Zerſtörungsrekord des Kriegs⸗ 
kommunismus ehrenvoll die Wage hält, nicht aber der 
Rekord eines Weiteraufbaues!! 

Etwas anders liegen die Verhältniſſe in der Lan d⸗ 
wirtſchaft. Das Entwicklungstempo auf dem Lande 
befriedigt Stalin nicht. In geſchickteſter Weiſe macht 
er fih die Kritik der Opposition zu eigen und gibt au, 
daß die ſozialiſtiſchen Methoden auf dem flachen Lande 
fih bis fetzt noch nicht bewähren konnten. Aber 
Sıalin bleibt zuverſichtlich: Er iſt feſt davon überzeugt, 
daß es gelingen wird, die Steigerung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Produktion der induſtriellen Entwicklung angu- 
paſſen. Die Wirtſchafisbilanz Sowjetrußlands weiſt 
manche ſchwachen Stellen auf, ſo z. B. die hohen Preiſe. 
Die Preisſenkungsaktion hat nicht den Erfolg gehabt, 
den man ſich von ihr verſprach. Die ſtaatlichen Organi⸗ 
ſationen haben ſich dieſer Aktion widerſetzt. Das iſt 
peinlich! Peinlich iſt auch, daß die Sowjetregierung ſich 
gezwungen iab, zur Feſtigung ihrer finanziellen Lage 
das berüchtigte Wodkamonopol wieder einzuführen. (Der 
gute ruſſiſche Zarenwodka, der das Blut das ruſſiſchen 
Volkes fo lange zerſetzte, iſt wieder da; er heißt jetzt 
„RNykowka“, nach dem Namen des Präſidenten der 
Volkskommiſſare Ryu ko w. der das Wodkamonopol ein- 


Radio- und Kin o monopol erſetzen; er glaubt auf 
dieſe Weiſe die Lücke im ruſſiſchen Budget erfolgreich 
ausfüllen zu können. Aber das ſind letzten Endes nur 


der Bauernſchaft aufwärts. 


Mit bewundernswerter Offenheit geht dann Stalin 
zur Erörterung der ruſſiſchen Schwierigkeiten 
über. Die Unzufriedenheit der Bevölkerung und das 
Anwachſen der antiſowjetiſtiſchen Strömungen, der Büro 
kratismus des Verwaltungsapparates, die Arbeitsloſig⸗ 
keit, die erſchreckende Wohnungskriſe, alles das beſpricht 
Stalin gründlich und mutig. Die größte Wunde am 
Volkskörper bleibt 
niedrige Kulturſtand Rußlands. RA 

Und nun kommt die langerwartete Senſation; die 
Auseinanderſetzung mit der Oppoſition. Das iſt der 
Höhepunkt der Rede Stalins. Auch hier erweiſt er ih 
als äußerſt geſchickter Taktiker, denn er beginnt mit der 
ſchärfſten Kritik. des Zentralkomitees! Man 
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Einzelheiten. Aber im großen ganzen geht es auch mit 


in ſeinen Augen der immer noch 3 


führte, und der, 

köſtlichen Trank ſelber ziemlich zugetan fein ſoll!) Stalin 
will das Wodkamonopol wieder abſchaffen und es durch 
könnte glauben, er hätte ſämtliche Reden Trotzkis und 


Sinowiews auswendig gelernt und die beſten Sätze zu 


iton am meiſten zufrieden 


he 


Die einzelnen 


Obſchon die große Mehrheit der Ausgeſchloſſenen außerhalb 


eine wichtige Rolls 
Kongreß angenommenen Ent⸗ 


mmuniſtiſche Partei! 


Die Sowjetmaſchinerie müſſe daher * 
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einem duftenden Strauß zuſammengebunden. Nachdem 
die dicke Luft des Kongreßſaales auf dieſe Weiſe er⸗ 
friſcht wurde, hat Sialin aber eine weniger gut- 
riechende Ueberraſchung: er entkleidet ſozuſagen fanit 
liche Oppoſitionsführer und wäſcht ihre ſchmutzige Wäſche 
vor dem ganzen Auditorium be aus! Das gelingt 
ihm um ſo leichter, als die Oppoſitionsführer teils ab⸗ 
weſend find, teils aber fo zuge richtet werden, daß fie kein 
Wort hervorbringen können. Stalin verlangt eine reſt⸗ 
loſe Unterwerfung der Oppoſition. Wer für die Partei 
kein politiſcher Leichnam werden will, ſoll den politiſchen 
Ueberzeugungsſelbſtmord begehen. Dies iſt der Sinn der 
Forderungen, die Stalin an die noch in der Partei ver- 
bliebenen Oppoſitionsmänner Kamenew, Nakowski uſw. 
ſtellt. Er hat für diefe Forderungen eine äußerſt präg⸗ 
nante und zeitgemäße Formel gefunden: „Die Oppo⸗ 
ſition foll voll und ganz abrüſten!“ — Es 
iſt anzunehmen, daß Stalin mit dieſer Abrüſtungs⸗ 
forderung mehr Erfolg haben wird, als mit ſeinen 
Abrüſtungsforderungen in Genf. ; 


Republik Polen. 
Ein Wa laufruf von Rorfanttz. 

Die ⸗Polonſa“ bringt einen Wablauß ut der ſchleſſſchen Ehrift- 
lichen Demottaue, der aus der Feder von Korfan th fammi. Herr 
Korianıy erhebt in dieſem Aufruf den Vorwurf daß wiele Lands 
leute, die aus anderen Teilgebieten nach Schleſſen kamen, freis 
ae ien CHE und das ner» 
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Abgelehntes Rücktrittsgeſuch. 


Das Slowo Bilehslie” t das „ da 
Geſandte in Riga kreise ang en 
der pol niſchen Baltenpol tif veranlaßt, Alan einge» 
: A 1 é i ai Tas Uugenmunijterium hat das Rudititögejud àb» 


Der Studentenfonflift in Warſchau. 

Der „Sutjer Pognansti“ aut dan: Wir brachten 

bereits die Nachri y 
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Denkſchrift darauf 1 


Einbruch. 


In der der N in die andtſ. 
im Wurſchau Ant . Die W 
über den Balkon des erſten Stockwerls in den Salon der Weſandt⸗ 
jgan, wo fie 1600 Bloth und verſchiedene Orden mitnahmen. Die 
rſuchung ijt im Gange. 
Schriftſtellerauszeichnung. 
Der Literaturpreis des Kultus mi md ift Leopold Staff 


die Dichtung „Das Nabe 1 8 0 fi n worden. n 
n nächſten Ta R 
eee ene igung el Qulibefchluffen durch 


Um die Verhandlungen mit Litauen. 


Was die polniſch⸗litauiſchen Verhanblun bet 
über den Berhanblungsort noch keine F — 
zielt worden. Es werden Dünaburg, Miga, Tallin und fogar Rom 
ne Die. Mosi bes A würde, wie der „Przeglad 
on zen ngen 
Yufpizien des erke e een RET E 


Im Zuſam mit dem Beiteitt bes linken ls. 


3 

elè der Nationalen Arbeiterpartei g . 
Fommiffion des Sanieru . = gar Aebelispattel ot. 
Warſchau hat fih in Poe n eine Wojewodſchaftsverſtändigungs⸗ 
n der drei erwähnten Organiſalionen mit dem überen 
en ijaa? als Vorſitzenden an der Spitze gebildet. Zum 
Sefretär der Kommiſſion ift der Redalteur Str uch berufen 
worden. Dieſe Kommiſſionsbildung tann als erer Wahl⸗ 
ſchritt in unferer Wojewodſchaft angeſehen werden, 


Pilfuderfis Weihnachtsurlaub. 

Der Minifterprä i hnachtgurſau 
Sulef 6 ae 12 An dne N Woche 
die letzte Sitzung des Miniſterrates vor Weihnachten ſtalt. 
Eine Regierungserklärung des Marſchalls Pitiuderi. 

In der In fi e die demnächſt veröffentlicht 


b m 
findet 


werden full, will fih die Regierung in der Wahlangelegen- 
3 zu ſämtlichen Fragen äußern, die 9 1145 be · 
Wenden pen, A papi N pani, daß es ſich nicht um eine 

klärung eſamtlabineits, rn um eine ſolche des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudski handeln 28. 7 7 


Der Hromada: Prozeh. 


Die Unterſuchung in Sachen des Progzeſſes n die we 
ruſſiſche „Hromada' it jetzt „„ us 
beginnt am 10. Januar im Warſchauer Bezirksgericht. 
Die Anklageſchrift jol in den nächſten Tagen ſämtlichen Unges 


E klagten zugeſtellt werden. 


Abreiſe des fi niſchen Geſandten aus Worſ hau. 


Der 1 finniſche 8 in War 
wird demnächſt dem Slaatspräſidenten feine 
dotumente überreden, Er verläßt den Warſchauer Poſten, 
weil er Außenminiſter im neuen Kabinett Finnlands ge⸗ 


worden iſt. 
Die Beamtenfrage. 


Die zum 381. Dezember angekündigte Stabiliſterung 
provijorischen und komtraktlichen Beamten ift bis zum Merz 
t worden. Der Beamtenverband bemüht ſich darum, 
daß die Stabiliſterung ſpäteſtens bis zum 81. Januar dtu r dge» 
führt wird. Der Zentralporſtand der Vereinigungen der Staats- 
beamten har bei den Behörden sine Denkſchrift eingereicht, 
in der er die Regelung der e en verlangt. wird in der 
en, die Ueberſtunden wirklich 
; in Augnahmefällen zur Anwendung fammen 
und daß die Beamten für Arbeiten außerhalb der Dienſt⸗ 
seit eine beſondere Vergütung erhalten. 


wohl Verſpätungen von 


5 über bie E 


; kope, 
K. Rt aN ſechs 


— Vofener Tageblatt. 2 


Schnee und Froſt in ganz Europa. 


die Kälte in Polen. — Källewelle über deul'chland, Frankteich, Jtalien. — 52 Grad Käcle in Sibirien, 


Warſchau, 20 Dezember. (Pat.] Die ſehr ſtarken Fröſte, die 
auf dem ganzen Gebiet der Republik herrſchen, erſchweren im bes 
ſonderen den Verkehr auf der Eiſenbahn. Unter dieſen Verkehrs⸗ 
BE ga > a leidet der Perſonenverkehr ebenſo wie der Güter⸗ 
verkehr. 
heblichen Verſpätungen ein. Die ſtarken Fröſte wirken ſich beſon⸗ 
ders an den Meiten fn fart aus, daß die Nertonengnoe gan: bes 
ſonders oft verſrätet eintreſſen. Die letzten Depeſchen aus den 
betſaneden gen Gch retint uiclirn, bä bi Matten Sean ez 
fälle den Betrieb der Schmalſpurbahnen lahmgelegt haben. 
Die Nor malſpurbahngleiſe müſſen durch Schneepflüge gefäubert 
werden, damit der Verkehr aufrecht erhalten werden kann. Starke 
Schmeefälle ſind beſonders in den Direktionen Nadom, Wilna, Sta- 
nislau und Danzig zu verzeichnen. 


Lemberg, 20. Dezember. (Pat.) Der ſtarken Schneefälle wegen 
konnten die nachſte hend angegebenen Zugſtrecken nicht befahren 
werden: Lemberg —-Rawa⸗Ruta, Lemberg Jaworow, Lemberg 
Brody, Lemberg —Podhaice, Lemberg —Sianki und Lemberg —Cho⸗ 
dorow. Der Verkehr wurde auf dieſen Strecken vorläufig unters 
lnochen, Alle übrigen Züge aus Lemberg konnten verkehren, ob- 
einer bis zu zwölf Stunden verzeichnet 


n (Pat.) Der außergewöhnlich ſtarken 
£ efälle wegen ijt der Geſamtverkehr auf der Strecke Vorki— 
raymalöw eingeſtellt worden. 

Berlin, 20. zember. 
Omnibuſſen, aus den Coups fenſtern tagen die Glier hoch here 
aus. Auf ben Vorderplattformen der Straßenbahnen, unter den 
AN der N auf den Netzen der Eifenbuhncoupes liegen 
die Schlitten. eſtern war Berlins erſter Schnee ſonntag, 
erſter großer Winterſportſonntag. Auf den erweiterten 
Bahnen des Grunewalds fauſten die Schlitten, ſchallten die 
Rufe: „Bahne!“, fand man das ſchönſte „Kleinbolz“. Der Wurſt⸗ 

der am Fuße der großen Rodelbahn ſtand, hatte rich 


wurden. 
Lemberg, 20. Dezember. 


be tig Kalte. 
[file nach 10 Minuten war fein dampfender Luttig eee eee eee 


hungrigen Sportlern geleert. 

Die St. Morib imitierenden Skiläufer unternahmen entweder 
Schußfahrten durch die ſo einſamen Gelände des Grunewalds und 
der üfmelberae, oder fie beitienen mutig die Sprungſchanze 
A ian Ke Ku: 1 a . e mi aufgeriſſenen 

deten, und man prünge, die den Beifall der ls 
reichen Zuſchauer fanden. ya 5 

Aber nicht nur außerhalb 
Stadt ſelbſt wurde eifrig geſportelt. 
Liz die M u fit auf den Eisbahnen ſpielte Hunderten von 

ittſchuhläufern auf. Es ift zu hoffen, daß dieſes Wetter bis 
nde Dezember herrſchen wird, dann würden wir feit 1925 das 
erſte Mal wieder Weihnachlen im Schnee feiern. 

Eine ganze Reihe bon Unglücksfällen, die fid beim 
Rodeln und Schlittſchuhlaufen ereignet haben, ſind zu 


verzeichnen. 
Koblenz, 19. Dezember. Infolge der ſtarken Kälte der letzten 
Tage, die Minustemperaturen von 20 Grad brachte, find der Rhein⸗ 


und Nair bei ein Die Moſel führt 
SAH: s fidh an der Mündung in den Rhein feſtgeſetzt hat. 
Schiffahrt mußte deshalb auf der Moſel eingeſtellt 
werden. Die Lahn ijt ebenfalls an ihren Mündung in den Rlein 
und an vielen Stellen zugefroren. Auch der Main führt feit 
Sonnabend Treibeis, weshalb die Nadelwehre niedergelegt und die 
ane Nn n Bei Köln führt 
t n. berei es Treibeis, ift die Schiffahrt vor- 
au | Bor Wr behindert. 
aris, 19. Dezember. In Paris herrſcht feit zwei Tagen 
eine Kälte, mie ſie in Fraukreich felten it.. Am Sonntag — 
in den Morgenſtunden 11 Grad Kälte; um Mittag iſt das Thermo. 
meter noch tiefer gefallen. Die Straßen find menſchenloex. Vor 
den Kaffees brennen Kohlenfeue r. Die armen Menſchen, die 
nit ihre Quartiere unter den Brücken bogen aufſchlagen, 
tzen frie rend auf den Treppen zur Unter grundbaßhn. 
Die Schutleute find fo barmherzig, fie nicht fortzutreiben. Der 
Polizetpraſident Chiappe bat verboten, daß vor den Waren- 
bäufern Frauen und junge Meuſchen den Straßenverlauf 
derſehen. Auf einigen Brücken wirft die Holzpflaſterung Wellen. 
Der Froſt hat das Pflaſter geſprenat und die verbin⸗ 
denden Möbe in die Höhe getrieben. Viele Unglücksfälle 
werden gemeldet Auch in anderen franzöſiſchen Städten hält die 
Kälte an. In Dijon find 14 Grad unter Null, in Epinal wurden 
ſogar 17 Grad notiert. j 
Kowno, 19. Dezember. Aus Jakutſk in Nordoſtſibirien 
wird furchtbare Kälte gemeldel. Das Thermometer it auf 52 Grad 


Ein amerilaniſches U-Boot 
geſunken. 


No h 6 Matroſen am Leben — Beſchlenn'gte Hilfe: 
leiſtung. — 50 Meter nuter Waſſer. 


In der Nähe von Province Town ſtieß der amerikaniſche Zer⸗ 
törer „Paulding“ mit dem Unterſeeboot „8. 4“ zuſammen. 
Das U⸗Bovt ſank mit einer Beſatzung von 4 Offizieren und 34 
Mann. Außer der Beſatzung befand fid) an Bord des Bootes das 
Mitglied der Inſpektionsabteilung, Kapitänleutnant Calloway, 
ſowie der Ingenieur der Infpeltionsabteilung, Charles Ford. 
Eine Anzahl Schiffe eilten ſofort an die Unglücksſtätte und ver- 
ſuchten, den Kontakt mit dem U-Boot herzuſtellen. 


Das untergegangene Unterſeeboot war der Unterſeebootsbaſis 


von Neu⸗London zugeteilt und gehörte zur gleichen Klaſſe wir das 
im September 1925 auf der Höhe von Bloöckislaud vom Dampfer 


„Eity of Rome“ gerammte Unterſeeboot „S. 51“, das mit 33 Offis 
ieren und Mannſchaften unterging. Der Bee eee 
[ih um 8.87 Uhr nachmittags außerhalb des Hafens. unen des 
nglüd3 berichten, daß der Zerſtörer „Paulding“ im Begriff war. 
in den Hafen einzulaufen, als das Unterſeeboot plötzlich 
emportauchte. Der Zerſtörer konnte feine Fahrtrichtung 
nicht mehr ändern, und fo ſtießen die Schiffe zuſammen. 
Der Zerſtörer „Paulding“ erreichte den Hafen mit Waſſer 
im unteren Schiffsraum. Er mußte auf Stoand geſetzt 


werden, da man fein Sinken befürchtete. 


Waſhington, 19. Dezember. Das Marinedepartement teilt 
mit, daß am Sonntag nachmittag Taucher bei dem geſunkenen 
Unterſeeboot feſtgeſtellt haben, daß fih in dem Unterſeebovt noch 
echs Mann am Leben befinden. Der Tiefſeetaucher Cadie ging 
Sonntag nachmittag 14 Uhr noch einmal ins Waſſer und machte 
Signale miteinem Hammer, worauf er Yuhoort erhielt. 
Das Unterſeeboot „S. 8“ hat ebenfalls mit ſeinem Unterwaſſer⸗ 
ſchallſignalapparat Geräuſche gehört, die nur auf Signale aus dem 
F Unterſeeboot zurückzuführen fein können. Zurzeit wird 

uft in das Unterſeeboot hineingepumpt und 
pre die Verſtändigung weiter aufrecht zu erhalten. Eine 
Unterhaltung iſt zwiſchen den eingeſchloſſenen Leuten und dem 
Taucher im Gange. 

Naeuyork, 10 Dezember Sofort nach dem Eintreffen der 
Meldung von dem Untergang des U-Bootes „S. 4“ wurden von den 
Marineſtationen Neu⸗London und Province Town Unterſeeboote 
und Bergungsdampfer nach der Unglücksſtelle entſandt. Weite: 
eilten unberzüglich von allen Seiten Dampfer an den Ort der 
Kataſtrophe. Sie konnten Ng. keine direkte Guje leiſten und 
mußten fih darauf beſchränlen. die Unfallſtelle durch Bojen abaus 


Die Schnell⸗ und Perſonenzüge treffen oftmals mit er⸗ 


Aus den Straßenbahnen, aus den; 


von Berlin, ſondern auch in der AN 
Die Parks waren übere|auf der Bahuf 


unter Null geſunken. Krähen, die ihre Neſter auf der Suche nach 
Nahrung verlaffen, erfrieren während des Fluges und fallen als 
Eisklumpen auf den Boden. Unter der Bevölkerung find bereits 
zahlreiche Opfer der Kälte feſtgeſtellt worden. 

Karlsruhe, 18. Dezember. Die Kälte erfuhr am heutigen 
Montag in Baden und Württemberg eine weitere erhebliche Ber: 
fdärfura. Die Morgentemeraturen waren in Mannheim und 
Karlsruhe bei 15 Grad, weiter ſüdlich bei 16 und 17 Grad unte 
Null angelangt. Auf dem hohen Schwarzwald herrſcht ieit d 
frühen Morgenſtunden plöhlich ein heftiger, zum Teil orkan⸗ 
artiger Oſtſtur m, der die Temperatur im Gebiete des Feld 
berg und Belchen bis auf 25 Grad herabſinken ließ. Die höchſten 
Temperaturen am geſtrigen Sonntag betrugen in den oberſten 
Gebirgslagen des Schwarzwalds 17 Grad, jo daß eine mittlere 
Tagestemperatur von 19 Grad Kälte feſtgeſtellt wurde, ein 
Tiefſtand, wie er fett Jahren nicht mehr beobachtet 
worden ift. Der Schnee auf den Berggipfeln ijt zwar ſtark zus 
ſammengeweht, eignet ſich jedoch noch ſehr aut für den Skiſport. 

Düſſeldorf, 19. Dezember. Auf ſämtlichen Nebenflüſſen des 
Mheins ift wegen zu ſtarken Eisgangs ab heute die Schiffahrt ein⸗ 
geſtellt. Die Stillegung des Sciifsverfchrs auf dem Rhein 
Herne⸗Kanal ſteht bevor. In den Duisburg⸗Ruhrorter Häfen kann 
der Verkehr einſtu eilen noch, wenn auch mit Störungen, aufrecht 
erhalten werden. Der Rhein ſelbſt führt leichtes Treibeis, 
ſo daß ſich der Verkehr einſnoeilen noch unbehindert abwickeln kaun. 
Stralſund, 19. Dezember. Der ſtarke Schneefall. der feit 
vorgeſtern in Vorpommern zu verzeichnen iſt und den ganzen 
Sonntag über anhielt, hat grode Verkehrsſtörungen zur Folge 
gehabt. Sümtliche Vorpommerſchen Kleinbahnen mußten wegen 
Schneeverwehung ihren Betrieb einſtellen. Es verkehren nur nuch 
die Vahnen Demmin — Stavenhagen und Demmin — Jarmen. 

Nom, 10. Dezember. In Italien herrſcht anhaltend große 
Kälte. In Rom und Neapel iſt Schnee gefallen. Das Albaner⸗ 
In Rom beltägt die 
Temperatur — bier Grad, ſo daß viel facht die Waſſerleitungen 
eingefroren ſind. 


Schwere Schneefälle in Italien. 


Nom, 20. Dezeriber. (R.) Die Morgenblätter berichten auch 
aus Süditalten ſchwere Schneefälle. So iſt die Bahn⸗ 
ſtrecke Vari— Mateira durch Schneefälle vollſtändig geſtört worden. 
gewiſſen Stellen betrug die Schneehöhe 14 Meter, Der Bers 
konnte nur durch Umſteigen bewerkſtelligt werden. Auch 
ihuſtrecke Bari— Tarent wurden die Züge die geſtrige 
Nacht hindurch auf der Strecke feitachulten und konnten e r ſt 
nach langwierigen Arbeiten bei Fackelſchein ihre Fahrt 
fortſetzen. Die Telegraphen und Telephone funktionieren nicht. 
In Lecce hat die Schneehöhe 80 Zentimeter erreicht. Auch um 
Benevent herum hent hoher Schnee, fo daß der Verkehr mit den 
gebirgigen Gegenden der Provinz unterbrochen tft. 

London, 19. Dezember. England erlebte fcit ſie ben Jah⸗ 
ren fein kälteſtes Wochenende. Die Temperatur bes 
wegte ſich erheblich unter Null. In Valmoral in Schottland war 
e, mit 34 Grad Farenheit am ſtrengſten. Sogenaunte weiße 

ihnachten find in England felten; für dieſes Jahr beſieht 
aber die Wahrſcheinlichkeit, daß das kalte Wetter über die Feſt⸗ 
tage anhalten wird. 


Die Kältewelle über England. 


London, 20. Dezember. (R.) In ganz England herrſcht gegen⸗ 
wärtig ſolch eine Kälte, wie fie bisher nur im Winter 1917 und im 
Jahre 1895 zu verzeichnen war. In verſchiedenen Teilen Eug⸗ 
lands kam es zu Unfällen In Glasmm wurde bei einer 
Keſſelexploſton infolge des Froſtes eine Frau getötet. 


Starke Kälte im Rieſen- und Iſergebirge. 


Görlitz, 20. Dezember. (R.) Die Kälte der letzten Tage dürfte 
in der Nach zum Dienstag ihren vorläufigen Höhepunkt erreicht 
haben. In Görlitz wurden am Dienstag morgen 20 Grad Kälte 
gemeſſen. Aus dem Rieſen- und Iſergebirge wird gleichfalls ſtarke 
Kälte mit Schneefällen gemeldet. 

Oslo, 20. Dezember. (R.) Eine beſonders ſtarke Kältewelle 
wird aus dem füdlihen Norwegen gemeldet Es wurden 
42 Grad feſigeſtellt. Weiter nach Norden nimmt die 
Kälte ab. & wurden in Oslo nur 17 Grad feſigeſtellt, während 
noch weiter nördlich das Thermometer über Null ſteht. Dieſe 
Erſcheinung ic oſſenſichtlich auf die warmen Waſſer⸗ 
mengen zurückzuführend, die der Golfſtrom in die Nähe der 
nordnorwegiſchen Küſte führt. 


pan Die „S. 4 liegt in einer Tiefe von etwa 40 bis 50 Metern. 
us den nahegelegenen Häfen wurden umgehend Preßluftponwns 
zur Hebung des U-Bootes und Taucher zur Feſtſtellung feiner ges 
rauen Lage entſandt, ſowie aus dem U-Boothafen Neuport die für 
derartige Unglücksfälle beſonders foufizuierien Hebe fahrzeuge ane 
ge fordert. 

Das Schweſterſchiff der „S. 47, das U-Boot S., 87 hot fih 
neben die geſunlene „S. 4“ gelegt und durch Lich. und Lautſignale 
verſucht, eine Verſtändigung mit den ı am Leben befindlichen 
Manuſchaften herbemuführen. Wie der Kommandant der „S. 87 
meldet, waren diefe Vemühungen von Erfolg begleitet, da aus 
dem Vorder raum der „S. 4“ durch Klopfzeichen Antwort 
gegeben wurde. Daß fid noch lleberlebende an Bord des ge⸗ 
ſunkenen U-Wootes befinden, erhält ihre Veſtätigung durch die 
Taucher, die feſtſtellten, daß ſich im vorderen Torpedoraum ſechs 
Mann der Beſatzung aufhalten, denen es gelunden tft, durch rechts 
zeiliges Schließen der Schotten ſich vor dem Schickſal zu bewahren, 
dus ihre Kameraden ereilt hat. Auf die von den Tauchern mittels 
Morſezeichen geſtellte Frage: „Wie viel feid Ihr?“ ertönte 
die Antwort: 

„Sechs. Beeilt euch! Die Luft wird immer ſchlechter.“ 

Es ift inzwiſchen den an der Uunglücksſtelle liegenden Hilfs» 
ſchiffen gelungen, in den Torpedoraum friſche Luft zu 
pumpen. Die Hebepontons ſind zur Stelle, und das Eintreffen 
der Hebekräne wird jeden Augenblick erwartet. Da aus den übri⸗ 
gen Räumen des geſunkenen U-Bootes auf wiederholte Klopf⸗ 
ſignale keine Antwort gegeben wurde, iſt anzunehmen, daß die dort 
zurzeit des Unglücks befindliche Beſatzung den Tod gefunden bat 


Noch weitere Ueberlebende? 

Neuyork, 19. Dezember. Die aus dem Neuyorker N-Boothafen 
beorderten Hebefahrzeuge find an der Unglücksſtelle eingetroffen 
und haben ihre Arbeiten fofort aufgenommen. Das Rettungswerk 
wird fieberhaft beſchleunigt, um den noch am Leben befindlichen 
Mitgliedern der Beſatzung des „S. 4“ Hilfe zu bringen. 

Soeben läuft die Meldung ein, daß auch aus dem hinte⸗ 
iren Teil des neiuntenen U⸗Vootes Klopfzelchen 
vernommen ſein ſollen, ſo daß die Vermutung nicht von der Hand 
zu weiſen iſt, daß ſich auch in dieſen Räumen noch Ueberlebende 
befinden. 


dem Meeresgrunde liegt, beiteht die ſchon eee Möglichkeit, 
ihm durch Taucher Hilfe zu bringen. Man bat vor allem 
durch Taucher an dem Ilnterieeboot einen Schlauch anbringen, 
laffen. durch den dar Beſatzung friſche Luft zugeführt wird. Aehn⸗ 
liche Rettungs aktionen find bereits wiederbol) mit Erfolg ausge⸗ 
führt worden. Während die Taucher in den üblichen Gummi⸗ 


s 
Da das Unterſeeboot in einer Tiefe von etwa 50 Metern auf 
analaen nur kurze Zeit in etwa 40 Meter Waſſertiefe arbeiten 


deutet auf den Garten bei dem Hauſe. 


Wenn es fein muß, wenn er es für prafiifch hält, vertraut kale 


treiben, träumten wir, 


Feen. 


By a e 


Mittwoch. 21. Dezember 1927. Voſener Tageblatt. 


An die deulſchen Wähler! 


Am 4. und 11. märz 1928 finden die Wahlen 
für den Sejm und Senat fiatt. Die größte Un- 
firengung aller Deutichen iſt nölig, um uns eine 
angemeſſene parlamenkariſche Vertretung zu ver: 
ſchaffen. De Wabhlarveit kann aver ohne qe- 
nügende Geldmittel nicht erfolgreich durchgeführt 
werden. Wir richten daher an jeden Deutſchen 
die Bitte, eine feinen Vermögensverhältniſſen 
eutiprechende Spende zu machen und auf das 
Ronio „Wahlfonds“ bei einer der nachſtehenden 
deulſchen Banken einzuzahlen: 

Genoſſenſchaftsbank Polen und Filialen, 

Deutſche Volksbank Bromberg und Filialen, 

Bant für Handel und Gewerbe in Pojen, 
Bromberg und Inowroclaw, 

Wejibant in Wollſtein, Neutomiſchel und 
Birnbaum, 

Thorner Vereinsbank, 

Dirſchauer Vereinsbank, 

Konitzer Bankverein, 

Bankverein Zempelburg und 

Soldauer Vereinsbank. 


Deulſcher hauplwahlaus huk. 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 20. Dezember. 


Weihnachtsfeſt und deutſche Familie. 


Was zurückerobert werden muß — Einſt und jetzt — Zu viel 
Aeußerlichfeiten Weihnachten und Vergnügungsinduſtrie — 
Die Heimkehr unter dem deutſchen Chriſtbaum! 

Es erſcheint faſt nötig, daß das Weihnachtsfeſt der deutſchen 
Familie zurückerobert wird. In vielen Kreiſen weiß man 
offenbar nicht mehr, daß früher das Weihnachtsfeſt ausſchließlich 
der Familie galt. Das iſt ein ſchlechtes Zeichen für das heutige 
Familienleben, das uns über alles gehen ſollte, denn aus ihm 
verjüngt ſich das Volk immer aufs neue. Haben wir kein Herz 
oder keinen Sinn mehr für den Zauber deutſcher Eintracht und 
Liebe, die um einen runden Familientiſch herum ihre Genüge 
findet? Mir ſteht ein Bild vor Augen, das in ſeltener Weiſe den 
Zuſammenhang unter den Familiengliedern betont. 

Das Bild ſtammt aus der Jugendzeit Albrecht Dürers 
und zeigt uns die heilige Familie. Das Jeſusknäblein liegt in 
ſeinem Kinderbett, die Mutter Maria kniet in Anbetung verſun⸗ 
ken davor. Die Wohnſtube ſteht offen, und wir ſchauen hinein in 
Joſefs Zimmerwerkſtatt, der dort fleißig bei der Arbeit iſt. Ein 
Fenſter geht hinaus auf den Hof. Auf der Bank vor dem Fenſter 
liegt ein Kiſſen, hier ſitzt Maria oft, um das Treiben auf dem 
Hofe zu beobachten. Eine große Birne zu den Füßen des Kindes 

l Und das merkwürdigſte 
des Bildes iſt dieſes, daß viele winzig kleine Engelsgeſtalten um 
das Kind beſchäftigt find; die einen reinigen und fegen das Zim⸗ 
mer, die andern wehren mit einem Wedel die Fliegen vom Kinde, 
die dritten find in der Werkſtatt tätig, wieder andere durchſchweben 
lobpreiſend den Raum. — Das ift deutſches Familiene 
7 75 Die Arbeit gehört noch in das Haus, die Anbetung iſt 
im Hauſe zu finden; überall ſieht man Zeichen von Glück und 
Heimlichkeit, das deuten die vielen kleinen Engelsgeſtalten an. 

Blicken wir in eine heutige Familie hinein, dann 
möchten wir traurig werden. Unſere Häuslichkeit ift ärmer gemors 
den, nicht an äußeren Werten, aber innerlich. Die Induſtrieali⸗ 
ſierung unſeres Volkslebens hat es mit ſich gebracht, daß die Ar⸗ 
beitsteilung immer weiter ging. Der Mann verläßt morgens 
das Haus und geht in den Fabrikbetrieb. Dort bleibt er den Tag 
über; müde kehrt er abends zurück. Wenige Häufer haben ein 
Gärichen oder einen Acker, wo die Familie arbeitet; es müßte 


die stunde des Sußgängers. 
Von Guſtav W. Eberlein (Rom). 


vorigen Sommer flogen wir 400 Kilometer in der Stunde, 

im rbſt dieſes Jahres riſſen die Engländer bei dem Kampf 

um den Pokal Schneiders das blaue Band der Lüfte an ſich, indem 

y 453 Kilometer gurüdlegten, und nun hat es ihnen wieder ein 

N ares indem er die Fünfhundert kilometergrenze 
überfdritt. raj 

nicht lange ber, daß die Profeſſoren die. eur 

ie 


RE a Ar 7 
lichkeit einer ſolchen Geſchwindigkeil „bewieſen“, genau wie 


ſeinerzeit das Problem „ſchwerer als Luft“ dem anderen unlös⸗ 
baren vun der Quadratur des Zirkels gleichſetzten. Mit demſelben 
überlegenen Lächeln. 

500 Kilometer in der Stunde! Bald werden es 600, 800, 


1000 fein‘ Noch ein kleiner Ruck und wir haben die Schallge⸗ 
ſchwindigkeit Ya 330 Meier in der Sekunde. Menſch und 


ewegung, das ift dasſelbe geworden wie Blitz und Donner. Die 
Zeit ſtürzl, Flamme und Knall, in ſich zuſammen. 
Der Tag wird kommen, wo der Flieger längſt vorbei, wenn 
wir den hinterherpolternden Lärm hören. , 
Kommen wird der Tag und an dieſem Tage ſchlägt die 


Stunde des Fußgänger: i 

Der Verkehr ijt ein Ding für ſich geworden, das mit dem 
Menſchen an ſich nichts mehr . hat. Nichts mehr mit den 
m von der Natur mitgegebenen Fortbewegungsmöglichkeiten. 


m an wie das Weberſchifſchen dem Herbſtwind, ſtill, faſt leblos, 


ih 


mit geſchloſſenen Augen. Erſt wenn die Fahrt durch den Raum vor- 


bei, gehört er wieder der Erde. Ueber ihr ift er nur noch treiben- 
der l Trift, ein wehr! 's Nichts Im Kosmos, das vielleicht, 
es kann ſchon möglich ſein, anſere . durchſchlägt wie ein 
Meteor und hinausſchießt ins Weſen n mit Willen, 
haun aber ſicher auch gelegentlich unfreiwillig. enn wir er 
mit Geſchoßgeſchwindigkeir rechnen, find natürlich kosmiſche Unfälle 
nicht zu vermeiden. 1 
Stunde des Fußgängers dann, en Stunde! Es wird 
ſein wie eine beſeligende Heimkehr ir finden zurück wie ein 
irrendes Kind zur Mutter, ne, nie ijt uns das Geſicht unſerer 
alten Mutter Erde ſo jung erſchienen, ſo ſtreichelnswert. Wir 
werden auf dem Wrejengrunde niederknien und den ſchmalen Fuß⸗ 
weg küſſen. Wir werden ſtaunen und weinen vor Glück: un⸗ 
aßbares Glück eines Weges, der in ein paar hundert Metern 
fache Schönheiten umfängt, der fie umarmt wie die Lieber einen 
weißen Giebel ein weidendes Fohlen, ein Beit von Gänſeblüm⸗ 
chen, in das man ſich hineinlegen kann wie in eine Himmels⸗ 
beliſtatt. 3 
i inge die dem Schallreiſenden 
Kindheit die Wolken fern waren. 
nur ein einziges mal. 


ſo fern ſind wie unſerer 
Nur einmal dort oben ſo 
Und nun hat unſere 


denn ein Schrebergärtchen ſein, aber das liegt weit ab. Schon 
längſt iſt die Familie keine Arbeitsgemeinſchaft mehr. Die Fabrik 
oder der Arbeitsraum iſt ihre zweite Heimat geworden, und ein 
Stück ihres Herzens bleibt doch dort hängen bei der Maſchine und 
im Betriebe, auch wenn ſie glauben, die tote Maſchine nicht lieben 
zu können. 

Man kannte früher die deutſche Hausandacht. Mit 
der Bibel in der Hand zeigte der Hausvater ſeiner Familie den 
Weg in den Tag hinein; er hob ihre Gedanken aus dem Irdiſchen 
empor. Im Abendſegen fanden ſie ſich alle wieder. Es wurde 
kein Brot angeſchnitten, ohne daß die Hausfrau ein Gebet dar⸗ 
über ſprach. Die Familie ging gemeinſam zum Abendmahl, und 
am Sonntag war mindeſtens einer aus der Familie in der Kirche. 
Das iſt heute nicht mehr der Fall. Wir ſind ärmer dadurch ge⸗ 
worden, haben auch den Zuſammenhang untereinander verloren 
und an Gemeindebewußtſein eingebüßt. Weil wir das Gefühl der 
Gemeinſchaft verloren haben, rufen wir heute ſo laut nach 
neuer Gemeinſchaft; aber das läßt ſich nicht machen und er⸗ 
zwingen; es muß wieder aus der Wurzel gläubiger Bindung 
emporſchießen. P 

Neben der Gemeinſchaft fehlt uns rechte Geſelligkeit. 
Frühere Zeiten waren darin glücklicher als wir. Wir verbinden 
faſt alle Geſelligkeit mit einer oft unbequemen Gaſtlichkeit, 
die ſolche ausſchließt, die es wirtſchaftlich nicht mitmachen können. 
Was bleibt dann an wirklicher Geſelligkeit übrig? Mancher muß 
verzichten, den man gern dabei ſähe, würde uns Einfachheit nicht 
weiter führen? Man ſoll es ſich ſelbſt nicht zu ſchwer machen 
und die Wege verbauen. Warum die Anſprüche großzüchten? In 
der Anſpruchsloſigkeit liegt ein Stück edler Ueberwin⸗ 
dung, in der man gerade die Jugend üben ſollte. Unſer Vergnü⸗ 
gungen und Erholungen find zu koſtſpielig und zu laut geworden. 
Auch die Vorbereitungen dazu. Das Weihnachtsfeſt macht davon 
keine Ausnahme. Aus der Stille iſt es in den organiſierten 
Lärm hinausgetreten. Auch Tingeltangel macht Weihnachtsvor⸗ 
ſtellungen, das Radio hat ſein Weihnachtsprogramm, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch das Kaffeehaus; ſogar das Kino. Weihnachten iſt 
der Konjunkturpolitik verfallen, der Familie geraubt worden. 
Früher feierte man daheim und machte es ſich gemütlich. Heute 
langweilt man ſich meiſt in ſeinen vier Wänden und muß ſich 
irgendwo Familienerſatz ſuchen, und die meiſten merken es noch 
nicht einmal. % 

Und wenn ich mich nach den Gründen frage, warum es in 
vielen Familien ſo ungemütlich iſt, ſo meine ich das eine ſagen 
zu können: wir haben das Singen und Mufizieren verlernt. Man 
fang früher mehr. Man mujigierte auch gemeinſam. Heute wird 
der Lautſprecher angeſtellt und das Notenbuch zugeſchlagen. Man 


Erſte Beilage zu Nr. 290. 
darf Nivea · Creme nicht fehlen. 


III N 
In der Kinderstube 
FFT 

Das Gedeihen der Kinder hängt 

IBRREEBAUDBRERDDUEREREERER 


nicht zum wenigsten von der 

äußeren Körperflege ab. Hei- 

lend, kühlend, besänftigend auf 

die sarie Kinderhaut wirkf 
( ³·¹ ERZIEHER. BL EEE SEARS EENE AEO 
bände abgelehnt. Dieſe erklärten, auf ihren bisherigen 
Forderungen beharren zu müſſen. Der Zertpunkt des nun bevor⸗ 
ſtehenden Schiedsgerichtes, das in dieſer Angelegenheit ſtattfinden 
ſoll, iſt noch nicht bekannt. i 


Weihnachtsionderzlige. 


Wegen des geſteigerten Verkehrs in der Zeit der Feiertage 
werden im Vereich der hieſigen Eiſenbahndirektion folgende Sonder⸗ 
itige verkehren: 

Auf der Strecke Poſen—Oſtrowo am 23. und 24. Dezember 
Aug Nr. 526 nach Oſtrowo (Poſen ab 3.10 nachm., Oſtrowo au 6.26). 

uf der Strecke Oſtrowo⸗Poſen am 23. Dezember Zug Nr. 539 
(Oflrowo ab 7.50 abends, Poſen an 10.40).; am 26. 12. Zug 511 
erſter Turnus mit Abfahrt von Oſtrowo um 4.30 Uhr nami taap 
und Ankunft in Poſen 7.24. Außerdem geht am 23. und 24. 12, 
auf der Strecke Poſen—Schroda der Schulzug 544/548 (Poſen ab 
2.10 nachmittags, Schroda an 3.12, Abfahrt 3.55, Poſen an 5 Uhr. 

Auf der Strecke Poſen—Inowrockaw verkehrt am 23. und 24. 12. 
Zug 414 (Poſen ab 2.45 nachm., Inowroclaw an 7.85), in entgegen⸗ 
geſetzter Richtung am 23. und 26. 12. Zug 447 (Inowroclaw ab 
7 Uhr abends, Poſen an 9.54). MT 

uf der Strecke Poſen—Liſſa am 28. und 24. 12. Zug 833 
und 837 (Poſen ab 1 Uhr mittags, Liſſa an 2.50, bzw. Poſen ab 
6 Uhr abends, Liſſa an 7.45), in entgegengeſetzter Richtung Zug 834 
und 838 (Liſſa ab 4 Uhr nachmittags, Poſen an 5.53, bzw. Liſſa aß 
8.45, Poſen an 10.35). f 5 

Auf der Strecke Poſen—Opalenitza verkehrt am 26. 12. der 
Triebwa ug 847/348 (Poſen ab 10 Uhr abends, Opalenika 
an 11.05, lenitza ab 11.20, Poſen an 12.25). 

Außerdem werden ſämtliche Züge vom 21. bis zum 28. Der 


Nivea-Creme 


= 


kennt genug Fälle, wo die Hausmuſik einſchläft, weil der Sender zember nach Maßgabe de? Bedarfs verſtärkt. 


viel beſſere Muſik bringt; aber das Gemeinſchaftsbildende fällt 
dabei weg. Die Menſchen ſitzen noch im Raum zuſammen, aber 


ſie gehören nicht mehr zueinander, wie etwa der Klavierbegleiter] de 


zur Sängerin oder der Geigenſpieler zum Streichquartett. — 
Vergeſſen ſind auch die Geſellſchaftsſpiele, die die Menſchen zu 
ſchönen Stunden zuſammenführten. Man findet das langweilig 
und hat ſich Erſatz verſchafft. 

Das alles mag ſein, wie es iſt; man mag es bedauern, aber 
ſoll da nicht ſagen, man trüge keine Schuld daran. Jeder von 
uns iſt mitbeteiligt an dieſem Streben nach Veräußerlichung, wenn 
er fih dem nicht widerſetzt und energiſch Front dagegen 
macht. Er muß anfangen, Zeit zu haben für ſeine Familie und 
ſeiner Familie Opfer bringen in tauſend Einzelheiten, bis er ſich 
wieder zurückgeſehnt hat und in dem feſtbegrenzten Familienkreiſe 
das ſchönſte Feld der Betätigung für Entſpannung und Erholung 
ſieht. Damit legt er einen wertvollen Bauſtein für die Verinner⸗ 


lichung unſeres Volkslebens und zündet eine ſchimmernde Kerze 


am Weihnachtsbaum in traulicher Schlichtheit an 4 


Noch kein Abſchluß des landwirtſchaftlichen 
Tarifkontratts. 


Die geſtern, Montag, in Thorn nochmals gepflogenen 
Einigungsverhandlungen bezüglich Abſchluß des land⸗ 


wirtſchaftlichen Tarifklontraktes für das kommende 


Dienſtjahr verliefen aber mals ergebnislos. Der von dem 
Herrn Verhandlungsleiter, Arbeitsinſpektor Ing. Zagrodzki, 
unterbreitete Vorſchlag, den alten Vertrag um ein Jahr zu ver⸗ 
längern, wurde von den Vertretern der Arbeitnehmerver⸗ 


unbändige Sehnſucht Heimgefunben, indem fte rückwärts ſchaute, 
dur e 9 5 00 04 i 
O ja, auch das Fliegen ift ſchön, und es wird noch ſchöner fein 
wenn wir Blitz und Donner ſpielen in den Lüften wie die Kinder 
drunten Fangen ſpielen. Wir werden einen neuen Sinn der 
winnen, den der plaſtiſchen Betrachtung unſeres Planeten, aber 


wir werden den Sinn für die Landſchaft verlieren. Gebirge 
und Meer rücken für den zuſammen, der Seen und Hügel ni 
mehr zu unterſcheiden vermag, wie dem amerikaniſchen Reiſe⸗ 


die Telegraphenſtangen zu endloſen Zäunen 
eine zu Friedhöfen zuſammenrückten. Die 


Schrumpft auf ein 
4 meiter und je 
länger wir dahinraſen, um jo heftiger wird ſich der Wunſch regen, 
einmal auszuſteigen. 5 j 
Die Syntheſe hat die Analyſe getötet. £ 
Der Fußgänger aber, er lebt. Er geht auf der blühenden 
Erde be AE de in wie der neue Grundbeſitzer über 12 7 Eigen⸗ 
tum. Er iſt es nun, der das 2 7 Lächeln in den Mund⸗ 
winkeln ſitzen hat. Nie iſt er Gott ſo nahe geweſen als 
wie in der Stunde, da andere 
geſchwindigkeit von ihm entfernen. 


wie hoch ift Ihr Narenbudget? 


Von Guften W. Eberlein (Rom). 


Naſenbudget? Die kolorierte Dame rümpft den erſten Teil, 
bevor fie den zweiten überſchlägt: Kommt darauf an, ob Sommers 
oder Winterſaiſon, aus ſchwankt die franzöſiſche Valuta und 
damit der hellfarbige Bi ker das Rot iſt kaum zu kalkulieren 
und es fragt ſich, ob die korrektur mittels Paraffineinſpritzung 
bis zum Preſſeball hält oder der Schönheilsdokior doch befjer . . 

Schone Frau, was dachten Sie nur —? Sehe ich jo/ungalant 
aus? Ihre Antwort war voreilig, denn die Frage, das ſieht man 
ihr doch an, konnte gar nicht an eine Dame gerichtet ſein. Ich 
meinte ſelbſtwerſtändlich nur Ihren Gaiten, den Herrn Bürger- 
meiſter! Es 


lateiner im ang 
und die Kilomete $ N i 
Erde wird Hein, ach, wie erbärmlich klein! 
Fornrohrbild des Mondes zuſammen. 

Wie langweilig! ſchneller und 


aus abliegende Dinge, addiert Vordeaux und 

Seien wir alſo ganz unperſönlich, brin 
parlamentarſſch eine kleine Anfrage beim hochwohllöblichen Stadt- 
magiſtrat ein Sit ihm bekannt, daß jährlich jo und jo viel Naſen 
kaputt gehen, und wenn ja, was gedenkt er dagegen zu tun? 
Ich gebe jährlich, ſo lautete rund und nett die Antwort des 
römiſchen Bürgermeiſters, zwanzigtauſend Lire dafür aus, daß 
ſie wieder inſtand geſetzt werden. Es iſt ein Skandal! . 

Wir haben jetzt zwar keinen Bürgermeiſter in Rom, ſondern 
einen Gouverneur, aus der Stadtgemeinde ift ein Gouvernat ger 


Moſel — — 
en wir diskret und 


ch mit Maſchinengewalt und Schall⸗ 


Du lieber Himmel, nun denkt auch er zwangsläufig an durch⸗ 
N 


e Eine Neueinteilung des Schuljahres in Sicht. Das Unter 
richtsminiſterium bereitet eine Neueinteilung des Schuljahres in 

n ſtaatlichen und allgemeinbildenden Mittelſchulen und 
Lehrerſeminaren vor. Das Schuljahr wird in zwei 0 85 zer⸗ 
fallen, von denen das erſte vom 19. September bis 30. Januar 
und das zweite vom 3. Februar bis Ende Juni dauern wird. Jedes 
Halbjahr wieder wird in zwei Abſchnitte geteilt werden, und zwar 
das erſte Halbjahr in die Abſchnitte vom 19. September bis 15. No⸗ 
vember, ſowie vom 16. November bis 80. Januar, und das zweite 
Halbjahr in die Abſchnitte vom 3. Februar bis 15. April und vom 
16. April bis Ende Juni. Jeder Abſchnitt ſchließt mit einer Sitzung 
der Klaſſenkonferenzen zur Feſtſtellung der von den Schülern ges 
machten Fortſchritte, ſowie mit einer Sitzung des pädagogiſchen 
Rates zur Beratun 8 allgemeinen Arbeitsergebniſſes und der 
Arbeitspläne. Am luß des eriten und zweiten Halbjahres er- 
halten die Schüler 25 miſſe. i N FER 

X Schutz vor Froſtſchäben. Neben den erfreulichen Vegleit⸗ 

erſcheinungen des ſtarken und anhaltenden Froſtes, wie es beſon⸗ 
ders für die Jugend die Eisbahn ift, machen fich Froſtſchäden im 
vielen Haushalten unangenehm bemerkbar. Die Waſſerleitungs⸗ 
rohre find teilweiſe eingefroren. und die Beſchaffung des unents 
behrlichen Waſſers iſt dadurch bedeutend erſchwert. Beſondere Be⸗ 
achtung muß in dieſen Tagen auch den Kellern geſchenkt werden. 
Wenn auch der Beigeſchmack der erfrorenen Kartoffeln im allge⸗ 
meinen ſüß ift, fo dürfte defe Art von „Süße“ doch nur wenige 
Liebhaber finden. Darum: Leitungsrohre und Keller 
fenſter , . es fidh, die Rare 
toffeln mit einer Strohſchicht zuzudecken. 4 

t X Juriſtiſche Perſonalnachrichten. Der en 
Richter beim Kreisgericht Poſen Edmund Ros lakowski ijt im 
den Ruheſtand getreten; fein Nachfolger wurde der Kreisrichter 
Feliks Lacgewski. 


y 


worden, und wenn auch noch immer das ſtolze S. P. Q. R. unter 
dem Liktorenbündel prangt, ſo regiert in Wahrheit doch nur ein 

einziger Mann. Er kann alſo ohne Anhören von Parteien, 
ohne Pultdeckelkonzert und Preſſelärm ſofort zur Abſtimmung 
f 29 5 Ich bewillige die 20 000 Lire, wie im Vorjahr. Wie ger ` 
abt. > 


Prompte Lieferung, bitte. i } 
Und prompt werden ihm die neuen Naſen AEREE Wie ale 

Fase b Bürgermeiſter oder Gouverneur, Demokratie oder 
zismus, dem Quiriten ijt das ganz egal, er haut feinen vere 
ehrten Milbrüdern nach wie vor im Gefühle eines altehrwürdigen 
unverbrieften Rechtes die Naſen ab. N 
Auf dem Ginanicolo und in der Villa Borgheſe. 1 
Laien, die durch antite Muſeen wandern, um unſere anaw 

tomiſchen Vorbilder zu bewundern, mögen glauben, es handle ſich 
um eine Art Naſenkrebs, eine Krankheit, der eben die sn bereg 
en ausgeſetzt waren, mir ſcheint aber, die Römer früne 
ten m damals jener Leidenſchaft, die ihnen heute noch einen 
Heidenſpaß macht: Weg damit! Um zu räumen. i y 
Es iſt eben etwas Herausforderndes um fo eine Nafe. $ 
Und in den genannten Parkanlagen gibt es zahlloſe Mit⸗ 
bürger, die zwar mit amtlich anerkannter, in Marmor verewigter 
Würde oder Berühmtheit, aber auch mit einem einladenden (v 
ſichtserker ausgeſtatiet find. Dazu Menſchen, die nächtlicherweile 
einfach nicht umhin können, irgend einem geheimnisvollen atas 
viſtiſchen Triebe zu erliegen und den leuchtenden Vorſprung im 
Geſicht des Nächſten in ein undekoratiwes Loch zu verwandeln. 
wie denn ja auch im täglichen Leben die abgebiſſene Naſe des 
Rivalen, beſonders bei Liebeshändeln, noch eine große Rolle ſpielt. 
Tradition, da kann man nichts machen. RN 
Die Büſten und Tons ſtammen aus unſerer Beit, es find 
Garibaldi⸗ und Gelehrtenköpfe darunter, Franzoſenkäppr haben 
ſie auf, tragen Napoleonsknebelbärte, Dichlermähnen, verkünden 
Kampf und Streit um die Freiheit oder was man jeweils daranter 1 
verjtand, fie haben mit Leier und Schwert gerungen, immer aber 
für die Einigung des Vaterlandes, für die Herrlichkeit Italiens, 
ede Generation ſtellte neue Marmorhelden auf, man führt die 
Schulkinder vor fie, fie verhelfen Rednern zur zündenden Juſpi⸗ 
ration, fie werden von Carabinieri bewacht und — verlieren eines 
Tages doch die Naſe. Nur die allerjüngſten, die aus dem Welt⸗ 
kriege, von den Oeſterreichern als Verräter gehenkte und infolge⸗ 
11 5 von den Italienern als Märtyrer verehrten, blieben ver⸗ 
ſchont. Wee 
Das Naſenbudget der Stadt Rom beträgt 20 900 Lire. Eiſer-⸗ 

ner Poſten das. An die hundert Erſatzriecher laſſen ſich [hon Das 
für einſetzen. Nur ſchade, daß die Marmordofioren in der Kos 
metik noch Hk an die Kunſt unſerer modernen Echänheitzinjtie 
tute heranreichen, die Klebeſpuren fallen unangenehm auf und 
reizen daher äſthetiſch empfindende Naturen zu einer — 5 


neuerung des Vorgangs. Rom jteht daher an der Naſenſpitze d Ei 
Bewegung. Das Budget von Poſen kommt da ſicher uicht u 


* 


— fener Tageblatt. >= 


X Die Landesverſicherungsanſtalt hat am Freitag beſchloſſen, 
in Inowroclaw ein Kurhaus nach den Plänen des hieſigen Baus 
rats Poſpieſzalski zu errichten. Die Koſten jolen 750 050 Zloth 
betragen. Das Kurhaus ſoll alle Errungenſchaften der Technik 
und mediziniſchen Wiſſenſchaft in ſich vereinigen. 

X Die Kaffe der P. K. O. wird am Weihnachtsheilige nabend 
nur bis 11 Uhr tätig fein. 

X Das Kino Apollo brachte am Montag die Erſtaufführung 
eines neuen gigantiſchen Films „Die unbeſiegbare Fre⸗ 
gatte”. Der Film verſetzt uns in die Zeit des letzten Jahr⸗ 


zehnts des 18. Jahrhunderts, in der die Amerikaner durch tripoli | den Verband deittfdher 


tanifche Piraten an der nordafrikaniſchen Hüfte in ihrer Handels⸗ 
lpn gewaltigen Schaden erlitten, jo daß man fih endlich im 

rlament zu einem energiſchen Kampfe gegen dieſes Piratentum 
entſchloß, indem man die Koſten für eine eigene Fregatte bewil⸗ 
ligte, die den Kampf mit den Piraten aufnehmen ſollte. Wieder 


iſt ein amerikaniſches Handelsſchiff den tripalitanifchen Seeräubern i 
zur Beute gefallen, die Beſatzung wurde an Menſchenhändler ver⸗ 


kauft. Da greift die neue Fregatte ein, und es kommt zu anfangs 


ſchwankenden Kämpfen zwiſchen der Fregatte und den Tripoli⸗ 
tanern auf offener See, die ſchließlich mit der völligen Niederlage 


der Seeräuber und der Vernichtung ihrer Schiffe enden. Dieſe 
Seeſchlacht bietet ganz außerordentlich feſſelnde Bilder des ge⸗ 


waltigen Ringens, bei dem das Piratenſchiff in Brand geſchoſſen 


25 jähriges 


Vortrag. 
„Carlton“. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

DI Csarnikau, 19. Dezember. Der in weiten Kreijen bekannte 
Kaufmann Bruno Jaed feiert mit feiner Gatin am zweiten 
N feine Silberne Hochzeit und fein 
25jähri Geſchäfts jubiläum. Troß des ſehr um⸗ 
fangreichen Geſchäfis hat er es ſich ee pelei, den ge⸗ 
werblichen Mittelſtand Veen eden Er iſt 
Gründung der hieſigen Genoſſenſchaftsbank, deren Aufſichtsrats⸗ 
mitglied er noch heute iſt, ſehr ſtark beieiligt. 1919 wurde er für 
Handwerker in Polen gewonnen und bil⸗ 
dete die neue Czarnikauer Ortsgruppe, die in den Jahren fetr 
viel Fortſchritte zu verzeichnen hat. Dem 1925 ins Leben geru⸗ 
fenen Verband für Handel und Gewerbe trat die Ortsgruppe bei, 
Jaeck gehört dem Zentralvorſtande des Verbandes als Mitglied an. 

* Inowrockaw, 19. Dezember. Die Arbeitsloſigkeit 
ft weiter im Steigen begriffen. Die Stadt Inowroclaw 
zählt bereits 400 Arbeilsloſe, während der Kreis Inowroclaw 
bereits deren 120 hat. — Am 1. Januar 1928 übernimmt die 
katholiſche Gemeinde in Koseielec der Propſt Wierzbicki aus 
Kletzko. Zuletzt war hier Propſt der jetzige Biſchof Okoniewski. 
Der Poſten war faſt zwei Jahre unbeſetzt. 

* Jablone, 17 Dezember. Unſere evangeliſche Ge⸗ 


und in den Meeresgrund gebohrt wird. Mit fliegendem Atem meinde dürfte unſtreitig den füngſten regulär beſoldeten 
folgt der Zuſchauer der lebenswahren Darſtellung des Kampfes, Kantor ſämtlicher Kirchengemeinden Polens haben. Es iſt dies 


deſſen eindrucksvolle Bilder mit einem 
Koſtenaufwand geſchaffen ſind, dafür aber auch einen gewaltigen 
Eindruck hervorrufen. 
ihrer geſtrigen Erſtaufführung einen ſchönen Erfolg. 

X Ge miſchter Chor Poznan. Die Uebungsſtunde am morgi⸗ 
gen Mittwoch fällt aus; die Uebungsſtunden nach Neujahr werden 


am Mittwoch, 4. Januar, wieder aufgenommen. | 


X Unfall. Geſtern iſt vom Kraftwagen P. Z. 12006 der 
Grudzieniec 47 (fr. Ziegelſtraße) wohnhaft Andrzej Pawlaczyk 
are Then worden; er wurde mit Kopfwunden in das Stadt- 
krankenhaus gebracht. 

x Mißglücher Einbruchsdiebſtahl. In das Zigarrengeſchäf 
Holbdorfſtraße 22, Juhaber eur 1 70 79 Sale!, hr Aa gar 
bruch verübt. Es jelang den Dieben jedoch nicht, ihren Diebstahl 
auszuführen, weil fie vom Inhaber verſcheucht wurden. Während 
der Flucht ift ein Andrzej Rembowski, der Schrodkamarkt 2 
wohnen will, feſtgenommen worden. 

X Von der Poſener Kriminalabteilung wurden mit Arreſt 
belegt: eine 6--Sjährige Fuchsſtute, 1,65—1,70 Meter doch mit 
einem Stern auf der Stirn; ein 4—5jähriger Wallach, 1,60 Meter 
och; eine ſchwarzweiße Kuh, 7—8 jährig; 
eden, f mit kurzen 
gestrichen, und ein ſchwarzweißes Arbeitsgeſchirt. 

į ee e Mn won einem Konſtanth Ale an- 
t o w, ngeſtraße, vom ndwagen 60 geb ter K 

im Werte von 360 zl; einer Martha G ä De 8 iy 
an der Halteſtelle der Straßenbahn am Bahnhof 


ganz ungewöhnlich großen der erft 14 Jährige 3 i 
igen H. Reckgeh. Schon alas achtjähriger Knabe zeigte fih feine ganz 


Langeſtraße 10, 
eine Brieftaſche nehmer und rührender Weiſe zu verkürzen. 


9 


„Die unbeſiegbare Fregatte“ errang bei erhebliche Vegabung für Muſik, und er verfügte idon als 12jähriger| 
über techniſche Fertigkeiten auf dem 
[Regel abwichen. 
geliſchen Kirchengemeinde Jablone, ſeines Könnens kaum hewußt, 


Klavier, die völlig von der 
Ab 1. November amtiert der Kleine in der evan⸗ 


zur vollſten Zufriedenheit. Da ſeine Füße die Pedale noch nicht 


erreichen und fein Blick den hoch hängenden Spiegel noch nicht er» 
fakt, müſſen feine Eltern ihn dieſe Heinen Dienſte abnehmen. 
Seine Ausbildung verdankt er der Organiſtin Ful. Kirſchke, jetzt 
in Roſtargewo. 


J Koſten, 19. Degember. Am geſtrigen Sonntag, Dae 
4 Uhr, feierte die dieſige „Deutſche Privatſchule“ in alis 


gewahnter Weiſe Ihe Weihnachtsfeſt. Der größte Teil der deutſchen 


Bevölkerung von Koſten und Umgegend hatte ſich in dem feſtlich 
geſchmückten Klaſſenzimmer ee e e ſo daß im wahren 
Sinne des Wortes „kein Apfel zur Erde konnte“. Doch mit Ge⸗ 
duld und etwas Rückſichtnahme auf den lieben Nächſten fand 
chließlich jeder fein Plätzchen. Nach dem einleitenden Liede „O du 
röhliche“ wurde von der Schülerin Elifabe:h Mruck der Vorſpruch 


l Met geſprochen, dem anſchließend die Eltern und Kindern zu Herzen 
tl í 1; eine d—5jährige | 
örnern; eine vierſitzige Kutſche, friſch weſenden eine fröhliche Weihnacht winf 


in der er allen An- 
folgte. Nun kam bie 
reizende Aufführung „Bei den Zwergen“, die allgemeinen Beifall 
hervorrief. Durch Zwiegeſpräche und Gedichte, vorgetragen auch 
von den Kleinſten der Kleinen, verſtand es Hert Heinze, die Zeit 
bis zu dem nächſten Weißnachtsſtück „Vom Himmel hoch“ in moes 
Dann wieder Ge⸗ 


gehende Anſprache des Lehrers Emine 
te, 


mit 80 zl, 5 Dollar und verſchiedene andere Gegenſtände; einem dichte und als Glanznummer der von 8 Schülerinnen durch 


Antoni Nowak, wohnhaft Oborniker Straße 45, in einem Straßen⸗ | 
mit 50 21 gab es noch eine Weihngchtsbeſcherung des St. Nikolaus durch 


nelt, ul. 


bahnwagen der Linie 4 aus dem Mantel iene Brieftaſch 
g ee E ff Fe t pph eines Haß 
mieradzkiego r. Linneſtraße), zwei Herrenpelze im Werle 
von 2000 zi. 3 as "= 
| X Vom Wetter. Heute, Dienstag, früh waren bei wolkenloſe 
Himmel 17 Grad Ri R t 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Pofen Betru te, 
Dien tag. früh 6.55 bieter algen 0.75 Pieter geſtern irüb. N 
. rragmadidr = head Si l Fällen wird ürat- 
e in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ul 
Pocztowa 30, Telephon 5555, erteilt. ag Si yz 
X Nadıtbienfi der Apotheken vom 17. bis 28. Dezember. Alt⸗ 
Rabt: Se e Stary Mynet 75 (Alter Markt, Apteta 
27. Grudnia, ul. 27. Grudnia (fr. Berlinerſtr.); Jerſitg: Sterns 
Apotheke, ul. map ar Y 12 (fr. Dane Lazarus: ©: La⸗ 
an ‚Eirufia r. Parkſtraße); Wilda; Kronen⸗Apo⸗ 
hele, a. Wilda 61 (fr. ronbrinzenſtraße) 
X Poſener Rundſfunkprogramm für Mittwoch, 21. Dezember. 
12.45—14: Orcheſterkonzert. 1717.45: Für die finder. 17.45 
dis 19: Fröhliche Stunde. 19.10-19.35: Franzöſiſch. 


19.3520: 


Schweſter Emilie Gens einſtudierte Weihnachtsreigen. Endlich 


Zwerge, die dabei auch nickt 
wei Weihnachtsliedern ur db 
des Veranſtalters halte die 


„Hänſel und Gretel“ im Beiſein der 
leer ausgingen und nach Vortrag von 
der darauf folgerden Schlußanſprache 
erhebende Feier ihr Ende erreicht. 


Aus der Woſewodſchaft Pommerellen. . 
* Berent, 19. Dezember. Ein Mann in Qubianen feierte 
die Taufe ſeines Kindes. Hierbei wollte er eine Kanne mit 
heißem Kaffee auf eine andere Stelle tragen, ſtolperte, und 
der Inhalt der Kanne ergoß ſich auf das kleine Kind, 
das ſolche Brandwunden erlitt, daß es bald darauf fta rb. 
Konitz, 19. Dezember. An Kohlen o vogalen erſtickt 
iſt in der Nacht zum 1 der Obe HEREA tor des Nitier: 
gutes Schönfeld, Bulownif. Er war am Sonnabend aberd 
noch beim Brenner geweſen, wo er über ſtarkes Rauchen des 
Ofens in feinem Zimmer klagte. Vor dem Zubettgehen heizte er 
wegen des ſtarken Froſtes noch einmal ein. Als man ihn geſtern 
früh wecken wollte, fand man die Tür verſchloſſen vor. Nachdem 
man die Tür geöffnet hatte, konnte man feſtſtellen, daß P. tot 
in feinem Bette lag. Er war an den dem Ofen entſtrömenden 


an der 


2030—22: Konzert 2280—24: Zanamufit aus den Willst In Jene: Familie enewelhnachtskreude bereiten, 


so Kaufe einen 


4 Hübran Meutrapol 


in der Firma 


Cenira’a Budowy Telefonów 
Idaszak i Walczak 
Poznan, pl. św. Krzyski A, 


Kohlenoxydgaſen eritidt. Der fo tragiſch ums Leben Gekommene 
ſtand im 51. Lebensjahre, war deutſchkatholiſch und unverheiratet. 


Aus Oſideutſchland. 
e Jaſtrow, 18. Dezember. In einem Nachbarort erbte 


Sohn des im Kriege gefallenen Gaſtwirts ein kleiner Handwerker als alleiniger Erbe von jenen 


verſtorbenen Bruder eine 21000 preußiſche Morgen große 
Farm in Alaſondama bei Windhuk in Afrika. (Die Sache klingt 
ſtark verdächti Die Tutjache, daß der „Nachbarort“ und der 
kame des glücklichen „Erben“ nicht angegeben ijt, läßt die Zweifel 
an der Richtigkeit der Meldung berechtigt erſcheinen.) 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Dienstag, 20. Dezember: „Gioconda“. 

Mittwoch, 21. Tezember: „Der Lautenſpieler“, Oper von 
Opienski. (Premiere.) 

Donnerstag, 22. Dezember: „Tosca“. 

Freitag, 23. Dezember: „Der Raſtelbinder“. 

Sonnabend, 24, Dezember: Geſchloſſen. 

Sonntag, 25. Dezember, abends: „Herbſtmandver“. 

Montag, 26. Dezember, 3 Uhr nachm.: „Hänſel und Gretel“, 
Oper von Humperdinck. (Ermäßigte Preiſe.) 

Montag 26. Dezember, abends: „Der Raſtelbinder“. 

Dienstag, 27. Dezember: „Zugmunt Auguſt“. (FJeſworſtellung.) 

Beginn der Vorſtellungen um 7.30 Uhr. 

Vorverkauf an Wochentagen im Leute Bolsft von 10 Uhr vorm, 
va E ihr nim in Fenn, und Rorertiaen - m Teatr Melt 
von 11 —2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


g e * tho 5 
Wellervorans age füt Mit woch, 21. Dezember. 
= Berliin 20. Oz. Für das mittlere Norddeutſchland: 
Bewölkungszunahme ohne we entliche Schne fälle eiwas wärmer 
jedoch noch mäßiger Groit. — Für das übr ge Deutihland: 
Fortdauer des ſtrengen Froſtes dei hriterem Himmel in der ſüd⸗ 
lichen Düfte Deut ſchlands. In Rorddeutſchland Eintrübung. 
:twas M iderung des Froſtes. 
— — N 5 W 
Spenden für die Altershilfe. 
Unge nannt 20.00 Ztoty 
mM. B Ar Viterin 
rr eis er ee 2000, m 
Frau Mittergte b. ſtder Martha Bol mann. Tana. 10 0 
Vortrag aus Nr 281 686.50 
; Zuſammenm . . 21 ou giy 
Auswärtige Spender können vortortet auf umer Poſtſcheck. 
tonto Nr 200 283 Poznat einzahlen baw überweiſen, müſſen dies 
»ber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 


Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 
Die Geſchäftsſtelle des Lo ener Inaehlattes, 


der deulſchen Privatſchule 


gamnannar 


H arder” < Den ausländ. Erzeugnirsen X N N Win , 
die e ertroſlene, 100 lch ß in nlehte nachst hender DA i 


Polen glänzend bewährte 
Hac 


Sprechm chinen 


maschine 
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1 thé 51 „ 
Entweihte Weihnacht. 
Das Chriftfeft im roten „Paradies“. 
j (Von unjerem Berichterſtatter.) 
(Nachdruck verboten.) ni. Petersburg, Dezember 1927. 
Weihnachten wurde im alten Rußland mit rauſchenden Feſten 
gefeiert. Am Weihnachtsabend wurden Bälle veranſtaltet, die 
zungen Mädchen legten die neueſten Toiletten an, die Hausfrau 
ſorgte für einen ausgewählten Tiſch und für die feinſten Delis 
kateſſen, für Kaviar und Sekt. In den Luxusreſtaurants, bei 
Sonon, Cuba, Medwej uſw. vermengten fih gold» und ſilber⸗ 
ſtrotzende Gardeuniformen mit dem Decolleté brillantgeſchmückter 
Damen ... und da Petersburg eine zahlreiche deutſche Kolonte 
beſaß, und da man den Deutſchen manches abgeſehen hatte. ſo 
pflegte in vielen Häuſern auch ein ſchön geputzter Weihnachtsbaum 
zu brennen. Er war ein deutſcher Fremdling in der ruſſiſchen 
Umwelt, aber er war ein gern geſehener Gaſt, an dem ſich Er⸗ 
wachſene und Kinder freuten. Auch die Beſcherung begann ſich 
einzubürgern, wenigſtens die Kinder wurden mit allerlei Spiel⸗ 
zeug beſchenkt, wenn man ſich auch bei den Erwachſenen auf Blu⸗ 
men und Konfekt zu beſchränken pflegte. — Die Weihnachtstage 
brachten Petersburg meiſtens klares Froſtwetter und ſchöne Schlitten⸗ 
bahnen. In der Chriſtnacht bei Mondenſchein wurden unter 
Schellengebimmel längs dem Palaſtkai an der Newa und hinaus 
auf die Inſeln prächtige Troikafahrten unternommen. Durch 
manches vereiſte Fenſter blitzte der Widerſchein von Kerzenlichtern 
am Weihnachtsbaum und über der Zarenhauptſtadt 
lag Frieden, Freude und Ruhe. 


Die Bolſchewiſtenrepolution hat die chriſt⸗ 
lichen Feierlage abgeſchafft, und fo darf es denn auch kein 
Weihnachtsfeſt mehr geben. Und weil das Verbot nichts 
mütze, veranſtaltete man alljährlich im Dezember Propa⸗ 


gandawochen gegen das Feſt der Geburt des Erlöſers, den 


das rote Rußland überwunden zu haben glaubt. Es ging nicht 
immer ruhig her bei dieſen gottesläſterlichen Umzügen, fo daß man 
ſich im vorigen Jahr auf die . durch Flugblätter und in 
Verſammlungen beſchränkte. Weil aber ſofort beim Nachlaſſen 
des Terrors ein Wiederaufleben geheimer und rührend beſchei⸗ 
dener kleiner Weihnachtsfeiern zu ſpüren war, geht man in dieſem 
Jahr wieder auf die Straße. In den Städten beginnen die Um⸗ 
züge ſchon jetzt, um fih in der Weihnachtswoche des gregorianiſchen 
Kalenders, der neuen Zeitrechnung, ſicher wieder in unausſprech⸗ 
lichem Unflat zu verlieren. Auf dem Lande aber, wo man noch 


nach der allen julianiſchen Zeitrechnung das Chriſtfeſt vierzehn 


Tage ſpäter feierte, foll der Hauptſchlag der roten Weltlichkeils⸗ 
Sanatifer erft zwei Wochen ſpäter geführt werden 
Petersburg iſt nicht mehr die Reſidenz der Regierung, der 
Newsky Proſpekt, die Morsfaja und der Palaſtkai Damen ihr Ge⸗ 
wand verändert und ſehen trübe und grau aus. ie Kaufläden 
auf dem Goſtinny Dwor find teils vernagelt, teils zerſtört. 
Ein altes Weib hockt in den Gängen und verkauft Sonnenblumen⸗ 
kerne und ſaure Aepfel. Etwas weiter ſteht eine Tonne mit übel⸗ 
duftenden Heringen; mürriſche Millionäre paffen darauf auf, daß 
kein unerlaubter Handel getrieben wird; jogar der Verkauf von 
auf Kohlen geröſteten Kaſtanien an den Straßenecken ſcheint ihr 
Mißfallen zu erregen. Ein in Schaffelle gehüllter Bauer hat in 
einem Torweg einen Haufen von Tannenreiſern aufges 
stapelt, die man, ſollten ſich Liebhaber finden, zu Weihnachtsbäumen 
umformen kann. Noch iſt der Verkauf von Tannengrün in jeder 
Form nicht offiziell verboten. Aber ein ſolches Verbot ſoll kommen, 
und ſo heißt es, vorſichtig fein! I 
Durch die offenen Tore der Kathedrale ſtrömt eine Pro⸗ 
eſſion der a A y n“, die alle Religion abgeſchworen 
häten und den chriſtlichen Glauben an den Heiland als ein Uebers 
. Chriſtus iſt in der Prozeſſion 


. 2 
i Seichneniönnen. 
Von Georg Brandt. 

Die neuliche intereſſante Ausſtellung von graphiſchen Schüler⸗ 
arbeiten des N umnaſiums regi noch zu 5 r Belrach⸗ 
tung an, die mit der Ausſtellung direkt nichts zu tun hat, ſondern 
in eine allgemeinere Richtung geht. Es tjt wieder einmal die 
Frage hochgetommen: ob das geichnenkönnen eine reine 
Fach ſache ijt, ob ihm nicht doch eine etwas allgemeinere Bedeu- 
tung zukommt; auch, wie eng oder wie locker es mit Kunſt aus 
ſammenhängt. 2 n 

Es ijt eine häufige Erfahrung, daß das Zeichnen können. 

auch das Erbernen des Zeichnens, viel zu oft als mit Kunſt 
ganz eng verkuppelt gnen wird. Daß alfo eine ganz bes 
ſtimmte künſtleriſche Begabung als Erfordernis und Grunbbedin⸗ 
ung für das Zeichnen angeſehen wird. Und daß, wenn dieſe 
Begabung nicht offenfichtlic vorhanden ift, Zeit und Mühe für 
das Zeichnenlernen zu verwenden, verloren ſcheint. Dieſer An⸗ 
chauung und dieſem vielgeübten Brauch ſteht fo recht das große 
Beiſpiel Goethes gegenüber. Es iſt nicht Pinar Kalb 
wie ſehr Goethe das geichnen geihäßt hat, wie er ſich ſelbſt 
damit beſchäfligt und gemüht hat, wie es ihm Luft und reure 
war. Obwohl ihm gewiß klar war, daß es als Kun ſt nicht fein 
eigentliches Vetätigungsgebiet, mindeſtens nicht der adäquate 
Ausdruck feines Künſtlertums war. 

Aber es handelt ſich bei dem Zeichnen können und Zeichnen⸗ 
wollen zunächſt auch gar nicht um Kun ſt. Und das ift es 
eben, was jo häufig mißverſtanden wird. Es handelt ſich darum, 
ſich der Erſcheinung eines Gegenſtandes zu verſichern. einiger ⸗ 
maßen zu verſichernz denn leicht ijt das nicht. Daß das von 
Belang ſein kann, ift ja gans klax; ganz abgejehen von dem rein 
konjtruftiven Zeichnen des Technikers, von dem hier nicht die Rede 
iſt. Es handelt ſich darum, eine kleine Skizze eines Weges, einer 
Oerzlichtelt ein croquis, herzuſtellen und die Hand fähig gu 
machen, daß fie zeichneriſch das wenigſtens hergeben kann. Es 
handelt ſich darum, ie zu machen, wie man ſich ſchrift⸗ 
liche Notizen macht; nur daß es eben aeihnerijde find. Da 
will man — auf einer Meije etwa — irgend eine Oertlichkeit 
feii halten, ein Häuschen, eine örtliche Tracht, irgend etwas Charat⸗ 
leriſtiſches ſonſt, das einem Eindruck gemacht hat und das man 
ſich wieder vergegenwärligen möchte, das man ſich alfo „noties 
ren“ möchte. Ohne die Gegebenheiten eigentlicher Kunſt; nur 
eben als Notiz, als Unterſtützung für die Erinnerung. Aber auch 
dazu fhor gehört, wie jeder weiß, der die Sache näher kennt, ein 
nicht unerhebliches Maß von eichnenkönnen. Man könnte ein⸗ 
wenden: ſo etwas, ſolche bildliche Notigen, beſorgt heut der photo⸗ 
graphiſche Apparat. Aber: nicht jeder hat einen guten photo- 
graphiſchen Apparat, auch kann man Apparat und latten nicht 
überallhin mitſchleppen, und ſchließlich — den photographiſchen 
Apparat in Ehren — tft es doch rodh beffer und einfacher. mit 
fernen fünf Fingern auszukommen, a.s einer Apparatur zu be⸗ 
dürfen. 

Man kennt — um ein Beiſpiel aus der Fülle herauszu⸗ 
greifen — die, namentlich älteren, Lehrbücher mit ſchem a» 
{chen Zeichnungen. Dieſe e find fo ſchematiſch!, 
daß man nichts daraus erkennen fanfl. Der erfaſſer kann nicht 
zeichnen; er begibt ſich damit des Vorteils, den eine — wenn auch 
nicht treffliche, fo doch ausreichende — zeichneriſche Darſtellung 
feinem Buche gegeben hätte. So ift- bei einigem Zuſehen deut⸗ 
lich, daß das Feéichnen und Zeichnenlernen, auch vom rein konſtruk⸗ 
tiven Zeichnen ganz abgeſehen, durchaus auf einer breiteren 
Grundlage ſteht als auf der Baſis der Kunſt. Und daß, zum 
Peiſpiel wenn es ſich um Zeichenunterricht handelt, zu oft und zu 
betont nach Kunſt⸗Zuſammenhängen gefragt wird. 

Mie jteht es aber um den wirklichen Zuſammenhang von 
Zeichnenkönnen und Kunſt? Wenn wir, mit denſelben 
Werzungen, aber nun vom Llickpunkt der Kunſt aus, die Sache 
auſehen. Sie erſcheint jo einfach, aber das Leben zeigt, daß hier 
Verwethſlungen und Verwirrungen an der Tagesordnung find. 
Da bat einer, der gut und richtig zeichnen kann, einen künſtleriſchen 


leibſel finſterer Zeiten betrachten. 


Boſener Tageblaft. 


als ein betrunkener Landſtreicher dargeſtellt, die Mutter Gottes 
als eine Dirne und die Apoſtel als verhlödetes Geſindel. Unter 
Johlen und Schreien betritt die Prozeſſion die ee rA fammelt 
ſich vor dem Altar, und ein Redner verjucht die Anweſenden über 
den Unfug des Weihnachisfeſtes aufzuklären. Es habe niemals 
einen Heiland gegeben, das Evangelium der Erlöſung bringe allein 
das ſiegreiche Proletariat, das mil allen Pfaffen und Göttern auf⸗ 
geräumt habe. Niemand wagt zu widerſprechen. Die wenigen 
Beter, die fth vor dem Eintritt der „Gottloſen“ in der Kirche ge- 
re hatten, ſchweigen; ſie bekreuzigen ſich verſtohlen hinter 
150 Säulen und verlaſſen die Kathedrale, die kein Gotteshaus 
mehr iſt. — 


In allen Behörden muß am 1 proge gearbeitet werden, 
und jo pflegt die Sladt ein Alltagsbild zu bieten. Man muß ſchon 
tief in die Seelen zu ſchauen verſtehen, um in ihnen den Wider⸗ 
glanz des Weihna 1 zu finden. Da aber ſieht und fühlt 
man ihn, den lächelnden Sieger Chriſtus, den man im 
roten Rußland nicht wegagikieren kann, wie ihn das 
Frankreich der Revolution nicht zu verbannen oder das alte Rom 
nicht zu perbrennen vermochte. Sehen wir nur zu — er iſt da, 
der Erlöſer, deſſen Reich nicht von Dein Welt iſt. Ueber den 
Newsky dort geht eine ärmlich 1 innin mit einem kleinen 
Kind im Arm. Der Knabe hat einen Tannenzweig im Händchen, 
und ſeine Mutter lächelt ihn ſinnend an — hat ſie nicht doch ſchon 
ein geſchnitztes Spielzeug für a Eine andere Frau verbirgt 
unter dem Umſchlagetuch ein Päckchen: iſt's Naſchwerk? Auf 
manchen Geſichtern liegt ein Lächeln, das man in Sowjetrußland 
zu ſehen verlernt hat. In den Fenſtern wird es am Chriſtfeſt 
keinen Widerſchein mehr von „ geben. Aber 
wie einſt im alten Rom hat ſich die Feier der Geburt des Jefus- 
kindes in die Unterwelt, in die Fatakomden, and ber⸗ 
hängte Fenſter und in verſteckte Winkel zurückgezogen, denn in 
hunderttauſend Herzen iſt doch eihnachts⸗ 
hoffnung. 


Es iſt dunkel geworden. Im Norden über dem Ladogaſee 
leuchtet ein heller Mond. Millionen von Sternen dienen als 
Kerzen am Weihnachtsbaum des Himmels, der, dem Arm 2 
tiſcher Menſchen unerreichbar, von Ewigkeiten kündet, an deren 
655 auch Unglaube nichts zu ändern vermag. Nur die 
he ha der „Goltloſen“, die wie Maulwürfe an der Finfternts 
der kleben, verſtehenſes nicht, die Herrlichkeit Weih⸗ 
nacht zu erfaſſen. Und wenn auch die 
und die Kirchen von neuem entweiht werden, ſo wird's 


s och Weih- 
naten, auch in Petersburg 


Mellon zu den Uritiken am Bericht 
Parker Gilberts. 


feſtzuſetzen, 
den ſei. 


zwiſchen deulſchen Vertretern und denen der Repa» 
rationen empfangenden Länder vor ſich gehen, aber nicht durch 


Vermittlung der Dawes⸗Kommiſſion. 

Stoff, etwa ein altes Schloß, dargeſtellt: Sofort in der 
Schätzung von Hing und Kung, der Künſtler“ da. es iſt 
doch eigentlich ganz klar, daß da zunächſt nur das Inſtrument, 


das Rüſtzeug da ift, mit dem Kunſt gemacht wird. Wer ein 
bildneri da Kunjtwert ler will, muß gut zeichnen können; 
das ift ſicher. Aber nicht jeder, der gut et der 
einen Gegenſtand künſtleriſchen Stoffkreiſes 
richtig darſtellen kann, iſt ein bildender Künſtler. 
Zu dem Zeichnenkönnen muß nämlich dann das andere — und 
rößere — hinzukommen: nämlich die künſtleriſche Per» 
önlichkeit. Erſt wenn eine ſolche, eine künſtleriſche Pere 
önlichkeft, fith des Inſtruments des Zeichnenkönnens bedient, erſt 
ann ijt Kun ſt da. Und die wirklich a Perſönlichkeit 
it nicht allzu häufig. Die Verwechſlung des bloßen Mit- 
tels mit dem durch dieſes Miitel zu erreichenden eigengearieten 
Zweck, das ift es, was hier vorliegt. Und jo einfa ie Sachlage 
ſcheint, fie ift in der Praxis des Lebens durchaus nicht realiſiert. 
Auf dem Nachbargebiet der Muſik — das gekannter, po 
iſt und darum einen Augenblick herangezogen fi — liegt die Sache 
nicht um einen Deut anders. Nehmen wir das erſte bejte 
konkrete Beiſpiel. Das weltberühmte Tema con variazioni 
aus der Beethovenſchen Kreutzer Sonate. Wie oft — 
auch in öffentlichen Konzerten — werden dieſe Variationen korrekt, 
auber, wie eine Etüde, heruntergeſpielt. Das Mittel der 
arſtellung, das Handwerkliche, das nur» Handwerkliche ift da; 
mehr nicht. Aber erft in dem Augenblick, wo aus dieſen Figura 
tionen das Sk aufblidt, wo dieſe ee als ein 
blühendes Rankenwerk o dem Stamm des Themas empfunden 
und dargeſtellt werden, erſt da tjt Kun ſt da, oder vielmehr erft 
da beginnt Kunſt. 5 ö 
Kommen wir auf unſer Thema en Zeichnenlernen und 

Zeichnenkönnen hat zunächſt mit Kunſt gar nichts zu tun. Cs 
ſteht da auf einer recht breiten Grundlage und erweiſt da ſeine 
jete erſtrebenswerten und mannigfachen Eignungen und Früchte. 

o es mit Kun ft aufammen 
vor. Da iſt das 
Selbſtverſtändlichteit. 
tümern führen. 


Ein Stück Biederm ier. 


Die Zeit vor hundert Jahren, mit der wir den Begriff Gemüt⸗ 
lichkeit und Behaglichkeit verbinden und die mancher Dichter, vor 
allem Georg Hermann uns durch ſeine gemütvollen Ge⸗ 
talten nahe gebracht hat, ſteht beſonders lebhaft vor unſern 

ugen, wenn wir den Namen Adolf Glaßbrenner nennen, 


eichnenkönnen ein Anfang, ittel, eine 
Das zu verkennen, muß durchaus zu Irr⸗ 


dieſen echten Spreeathener, Defien Typen: Nante, Stipper, Guck⸗ j 


kaſtenmann, Rentier Buffey wohl als unſterblich bezeichnet werden 
können. Unbeſtechliche Lebensbeobachtung war ſein Ziel in allem. 
was er J Dos bürgerliche Berlin der erſten Hälfte des neun⸗ 
ehnten Jahrhunderts erſteht in ſeinen Volksſzenen mit einer 
ebendigkeit, wie fie felten von einem Schriftſteller erreicht vi. 

In dem Nachlaß dieſes im Jahre 1876 geſtorbenen Humoriſten 
fanden fih Manuſkripte, deren Komik etwas Unwiderſtehliches hat. 
Da ift zum Veiſpiel der Brief eines Bäckergeſellen, der bei dem 
Königsſtädter Theater als Komiker engagiert werden ſollte. 

„Herr Direktor! Euer Wohlgeboren! 

Noch bin ich keiner. Aber ich mechte, weil mich viel dran liecht, 
gern einer find, Ich bin immer luſtig, auch iſt meine Luſt ganz 
nach ihren Wunſch, denn Sie wünſchen welche, und ich mechte gern 
Einer werden. Ich bin von chemiſcher Geburt, denn mein Vater 
war ein unverheirater Apteekergeſelle, der mir aber ſo erzoch, wie 
eine Mutter, die zu früh für mir ſtarb. Weshalb ich gewiß Bäcker⸗ 
geſelle wurde. i IARR 

Sechs Fahre war ich ſtehend in Condizion und ging erſt in's 
ſiebente Jahr, weil in Hamburg ein Fetter von mir logierte, der 
mir kaum geſehen hatte als er ſogleich ſtarb. Dieſes Unglück bat 
indeſſen auf mir als Komiker keinen Einfluß gehabt. Ich wer 
nur zwanzig Jahr, und ſchon eine unverſorchte Weiſe, welches 
Sehr Betriebt fur mich wahr. doch weil meine Natur viele luſtige 


Glocken 9 7 — müſſen, 


pulärer 


ht, da liegt ein anderer- Fall 
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Beilage zu Nr. 290. 


das polnische Meer liebt 


Wer 


Poznan liebt 


Wer 


für Kunst Sinn hat 


der 


gehe in dieser Woche 1 
in das Lichtspieltheater 


„Stofice“ 


Schon eröffnet! 


für Damen und Herren 
tauft man am beiten 


Hüte i 


P ED 4, 


im Spezialgeichäft von 
Tomase | 


Poznan, Pocztowa 9 (neben der Danziger Bank). 
Alle b. uns getauf. ihe w. z. Vorzugspr. erneuert. Durch Regen unanſehnl. 
geword. Bidichhüte werd. gratis aufgefriſcht es kann darau gewartet werden. 


Temperamente hat, ich auf ein Schiff über den See ; 
England, wo man u damals engliſch ſprach und mir nicht. * 
begreifen lonnte, wie ich ihm nicht. lich konnte ich mir da nicht 
lange unterhalten und wurde Bettler aus reinen an Das 
nothwe Darum bin ich nicht lange da geweſen; man lie 


denn vierzehn Tage kam der Wind zur Schikahne, bis wir an das 


Ufer orfen wurden, wo auch gleich Land war. Nun aber keinen 
Iroſ andi Grund brachte mir bettelnd nach Berlin. 
weil ich hörte, daß noch ein Comedienbaus gewünſcht wurde und 
man nicht Komieklen genug Kriegen konnte, und weil ich immer 


luftig bin und Nichts habe, will ich auch dazu gehöven, wozu ich mir 


R 
Auch Anbiete. C'e find ein Gelehrter und allgemein beliebter Mann 
wegen Ihrer Sanftmuth und edlen Sinnesart, und Sie Werden 10 
inſehen, ich Einer werden fann, und werden mir ſchetzen. 
Namentlich bemerke ich, daß ich lejen und ſchreiben kann. Auch find 


meine Orjahne ausjeb'ldet und meine Geſtellkuhlationen immer 


ſehr Und immer luſtig. Ich bin derweile Werkmeiſter, ¥ 
weil er krank, und auch das Fieber hat, ſolange bis er wieder Werte 
meifter ift. Ale ſolcher intrimitiſch bitte ich um eine ergeben ß; 
Antwort. e 1 
Derweile Werkmeiſter, 8 4 

Mit Achtung und Dieniteifer i 1 

) Friede Grobing.“ 4 
Ein anderes hreiben ift ernſteren Gehalts. Es ift eine Gine 
gabe an den König. ; 9 
„Lieber König Wohlgeboren! Mageſteht! f 9 

Aus unterteenjen Herzen ſchreibe ich an Ihn, mit mein Blut 1 
und Tränen, denn ich bin ein janz Armer Mann, der nicht weis, RR 


wo er upt herkriechen fol, und wo Er fein Brod hinlegen ſoll. 
wohlhabend und kennen Ein unterſtitzen, der ein untere 
tan von Ihn iſt, und der in elend iſt wie viele ſind, die nicht König 
teht find, was nicht er ſein konn, ſondern ſich ſo lange 
vechtſchafen ernehnen muß big er nich mehr kann. Dann muß er 
ſich an den juten König 2 15 wenden, weil er ſich mich mehr 
ernehven kann, un weil fo viel Unilid is, des die meiſten Arbeiter 
nichts zu eſſen * und doch Jeden Menfchen ſein Vrod zus 
kommt, weil er ſonſt nich Unterthan ſeind kann und feine kinder 
von den Staat ernehren kann. r Wohlgeboren König Mages 
ſteht ſind ſo jut ein Menſch wie ich, und wenn Sie nichts zu eſſen 
tten, dann wirde ihnen auch hungern. und dann wirden Sie auch 
j Sie ihre Prinzen nich ernehren kennten, wehrend fie 
jet zu leben haben. Ich war früher Webed und habe es orndlich 
jelernt und habe meine Abjaben orndlich jezahlt, was von fo einem n 
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armen Man viel is un ich nich eimfehe, warum ſolche arme Mene 
ſchen noch was abjeben müſſen. Aber nu kann ich keine arbeit me 
kriegen und habe Unglück un nu möchte ich den lieben König Wo 
geboren Mageſteht bitten, daß er mir allens das Jeld wiederfibbt, 
was ich nor den Staat jejeben habe, weil der Staat niſcht vor mir 
pon ‚bat und das Betteln nicht erlaubt is. Vielleicht iſt es möge 
lich, daß ein Paar Mann Soldaten entbehrt werden können, wovon 
ich denn mit "Er Familie janz jut leben kennte, und wollte jerne 
arbeiten. In Er artung einer ſchnellen, jehorſamen Antwort un 
jütigen Beſcheid herzlich früßen * 
| Ihr, König Mageſteht Wohlgeboren 
17 075 mit Reſpekt E 
Gottlieb Kreefe, 
früher Weber. 


An 
König Mageſteht Wohlgeboren, 
ins ech. Schildwache vor de Thüre, 
j ontana 3 
eſi 3 Biedermeiers ſieht uns an, das 
das weinende, — und wir ahnen die tragi Maste d.. 
alten Bert” hnen die tragiſche Maste de. 
Werner Dosenheim 


—+ Doſener Tagebkalt. 4- 
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Trotz der bekannt billigen Preise erteilen wir vom 15. d. Mis. bis einschl. 24. d. Mts, 0 
und geben zu jedem Einkauf über 10,0 z} e hübsches Weihnachtsgeschenk. 0 hl all 


i GORECHI T. z o. p. 


Telefon 1.50. POZNAŇ, PLAC WOLNOSCI 10 (gegenüber Esplanade). Telefon 11.80. 
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Sonnabend, deli N Bezemer 1927, 


werden unsere 


Hassenräume 
um (0% Uhr vormittags 
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Mitteilung! 


Bei unserer Likörfabrik haben wir 
Spezialabteilung für erstklassige 
Spirituosen errichtt. Wir erzeugen: 


Wisniowa wytrıwna 42% Pomaranczowa stodka 40% 


Wiśniowa słodka 40% Holenderka 40% 
Pomarańcz. wytrawna 42% Jarzębiak 40% 


Wır hegen die feste Überzeugung, daß obige unsere Erzeugr s> den 
Kennern von verwöhntesten Ansvrüchen ents'rechen werden und sıdı des- 
selben Zuspruchs wie unsere in der ganz. Welt bekannten Liköre erfreuen werden. 


für jeglichen Verkehr In erstklassigen Wein- LIKOR-FABRIK 
geschlossen. 


Bank für Handel und Gewerbe, Poznan, E 
Poznański Bank dia handlu 1 przemysłu, 


Danziger Privat-Actien-Bank, Filiale ?osen, Poznan. 
Direction der Disconto-Gesellschaft, ses Poznań, 
1 Poznan, Spoldz. 2 09r. odp. 


‚handiungen erhältlich, even Lucas Bals. 
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Wir geben hiermit bekannt, dass wir unsere 


Geschäftsräume 


am Sonnabend, dem 24. Dez., ganz und am 

Dienstag, d. 27.D:z., von 10'.Uhr vorm. an 
geschlossen halten. 

Genossenschaftsbank Poznan | Yerhand deutscher Genossenschaften 


Bank spółdzielczy Poznan sap. sto. Das beste Weihnachtsgeschenk — 5 ein guter Radloapparat. 
spöldz. 2 ogr. odp. . - | Verhand Landu. ‚Senossensehalten Am besten und billigsten kaufen Sie von der Firma 
Landw. Zentral-Genossenschaft 3 
Spec e Lamda. enralwchenlatl P ozn an 8 k i a T ow. T el efo n Ó wW 


Hau tgeschäft, . ; 3 
pissen 5 Verkaufsstelle: 
ul. N ig Tel 6937 u. 6941. \ 


P. ul. Fr. Ratajczaka 89. 
Telegrammadresse: „Teleion* 


Telefon 3430. 
Generalvortretung-der Firma: V To Generalvertretung der Firma 
Deutsehe .eiefon- und Kab:iwerke, Bertin. Deutsche Teiefon- and Kabelwerke, Berlin: 


| E Zum Weihnachts est = nur Radiol 


MARMOR- 
 #SCHREIBZEUGE 


WASCHTISCHE - KAMINE - RAUCH: 
TISCHE - SCHALEN ETC. 


Radio-Apparatel 


De Te We Telefunken Dr. Seibt | | 
ien de Naur = W. H. HELENIT 


e 11. 
den Peuſion“ ns 


b. Famittenanfchl ın. Off. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznań, Zwierzyn. 6, u. 2446. 


17 Lautsprecher 


und andere Fabrikate, sowie sämtliches Zubehör in grösster Auswahl! 


K. Greger, AI 


Helt alleinftehen be. Tue ſucht 
ältere Hausgenoifin. Df. 


an Aun.⸗Exp Kosmo Sp; 
Be Zwierzyn. 6, u. 2447 


Christbäumg ` 1. — 


Mickiewicza, Ecke Dabrowskiego, 
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Veriährungen zum Jahresschluss. 


1 Der 31. Dezember ist ein Termin, der wegen der an ihm wirksam 
erdenden Verjährungen für die Geschäftswelt wie für den Privatmann 
Dich wichtig ist. Im folgenden wollen wir daher eine kurze Auf- 
lung der Forderungen und Ansprüche geben, die am 31 Dezember 
hren. Es verjähren zunächst alle Ansprüche von Handwerkern, 
ikanten, Landwirten, Kaufleuten, Spediteuren, Gastwirten usw für 
leruugen und Leistungen des täglichen Lebens, die im Jahre 1925 
Stunden sind. Es handelt sich also in der Hauptsache um unbe- 
t gebliebene Lieferungen von Waren, unbeglichene Reparaturkosten 
| Rechnungen für Gegenstände des täglichen Lebens. Es verjähren 
Ner die im Jahre 1925 fällig gewesenen Gehälter und Löhne von An- 
liten und Arbeitern. die Forderungen von Lehrherren und Lehr- 
stern wegen des Lehrgeldes und anderer im Lehrvertrage verein- 
en Leistungen, sowie der für die Lehrlinge bestrittinen Auslagen, 
derungen der öffentlichen Lehrunstalten, der Privatlehr- und Heil- 
tulten, die sich aus dem Unterricht, der Verpflegung, Heilung und 
dam zusammenbängenden Aufwendungen ergeben. Ferner ver- 
ten die Ansprüche von Lehreru, Privatlehrern, Aerzten und Hebam- 
für ihre Leistungen ınit Einschluss der Auslagen, Forderungen 
Rechtsanwälte, Notare und Gerichtsvollzicher für Gebühren und 
lagen, soweit diese nicht zur Staatskasse fliessen, Forderungen der 
ürteien wegen der ihren Rechtsanwälten geleisteten Vorschüsse und 
y derungen der Zeugen und Sachverständigen wegen ihrer Gebühren 
Auslagen. 
Handelt es sich hier um eine zweijährige Verjährung, so soll im 
en die Rede sein von Ansprüchen, die erst in vier Jahren ver- 
Men. Es verjähreu am 31. Dezember 1927: die Ansprüche auf Rück- 
4 nde von Zinsen mit Einschluss der als Zuschlag zu den Zinsen zu 
Zwecke allmählicher Tilgung des Kapitals zu entrichtender Bei- 
üge, die Ansprüche auf Rückstände von Miet- und Pachtzinsen und 
e Ansprüche auf Rückstände von Renten, Auszugsleistungen. Besol- 
ngen, Wartegeldern, Ruhegehältern, Unterhaltungs-Beiträgen und alle 
eren wiederkehrenden Leistungen. 
Unterbrochen wird die Verjährung,. wenn der Berechtigte auf Be- 
tedizung oder auf Feststellung des Anspruchs, auf Erteilung der Voll- 
Pteckungs-Klausel oder auf Erlassung des Vollstreckungs-Urteils Klage 
hebt. Der Erhebung der Klage stehen gleich: die Zustellung eines 
“hlungsbefchls im Mahnverfahren, die Aumeldung des Anspruchs im 
Ponkurse, die Geltendmachung der Aufrechnung des Anspruchs im 
tuzesse, die Streitverkündung in dem Prozesse, von dessen Ausgang 
er spruch abhängt, die Vornahme einer Vollktreckungs-Handlung 
Md, soweit die Zwangsvollstreckung den Gerichten oder anderen Be- 
den zugewiesen ist, die Stellung des Antrages auf Zwangsvoll- 
reckung. Ferner wirken unterbrechend auf die Verläbrungsfrift: die 
inerkennung der Schuld durch Abschlagszahlung. Zinszahlung, Sicher- 
leitsteistung und dergleichen. Die Meinung, die irrtümlicherweise viel 
Verbreitet ist, dass auch ein einfacher Mahnbrief aufschlebende Wir- 
fung hat, ist selbst dann falsch, wenn die Zustellung durch Einschrei- 
pen geschieht. 
Soweit die Verjährung noch nicht unterbrochen ist und der Gläu- 
Piger noch Aussicht hat, zu seinem Oelde zu kommen, wird er gut daran 
um, bis zum 31. Dezember entweder Klage zu erheben oder einen 
ühlungsbefehl zu erwirken. Der Zuhlungsbefchl ist jedenfalls das Ein- 
chste und Billigste. 


_ Endgültige Ernteergebnisse ia Polen. Pat.) Endgültigen Berech- 
zungen des Warschauer Statistischen Huuptamtes zufolge stellen sich 
ne Ernteergebnisse der wichtgisten Getreidesorten im Jahre 1927 in 
Ulen wie folgt dar: Der Durchschnittsertrag beträgt von 
Hektar in Doppelzentnern: Weizen 13, Roggen 11.6, Gerste 
2, Hafer 13. Die Üesamternte dieser Getreidesorten beträgt: 
Weizen 14759000 dz, Roggen 50 884 000 dz. Gerste 16342 000 
e, Hafer 33 900 000 dz. Diese Zuhlen sind kleiner als die früheren 
Schätzungen, da man über dus Ertrugsergehnis des Oetreides erst wäh- 
ud des Druschs dus richtige Bild erhiet und bei den endgültigen 
Nufstellung auch die durch Wusserkatastrophen verursachten Schäden 
erücksichtigte. Im Vergleich zum vergangenen Jahre beträgt die 
nte für Weizen 115.2 Prozent, für Roggen 113.5 Prozent. für 
erste 105.1 Prozent, für Hafer 111.2 Prozent. Im Vergleich zum 
rchschnittsergebnis der letzten 8 labre 11921 bis 1926) beträgt die 
ährige Ernte in Weizen 118 Prozent. in Roggen 108.5 Prozent, 
lers te 110.4 Prozent, in Hafer 114.1 Prozent und im Vergleich zu 
len Vorkriegsziffern (1909—1913) in Welzen 87.9 Prozent, Roggen 
0.6 Prozent, Gerste 109.8 Prozent und in Hafer 120.5 Prozent. 
Austuhraoll für Knochen. Dem ottiziösen „Przemysł i Handel“ zu- 
Olze wird in einer der nächsten Ausguben des „Dziennik Ustaw“ eine 
Brordnung des Finanz-, Handels- und Landwirtschaftsministers über 
Neuerung des Wortlautes der Pos. 226 des Zollturifs veröffentlicht 
Werden. Der Text der Verordnung wird folgendermassen lauten: 
Art. 1. Die in der Verordnung vom 28. Juli 1925 über Ausfuhrzölle 
Vorgeschene Pos. 226 des Zollturifs erhält folgenden Wortlaut: Rohe 
(nochen, gemahlen und ungemahlen 7 zł Zoll für 100 kg. Art. 2. 
Knochen, die spätestens einen Tag vor Inkrafttreten dieser Verordnung 
ù Polen in Waggons für den Export verladen wurden, werden 20 Tage 
ing nach Inkrafttreten dieser Verordnung nicht verzollt. Art. 3. Die 
ferordnung tritt 3 Tage nach ihrer Veröffentlichung in Kruft. Die 
Przemysł i Handel“ bemerkt hierzu: Die Erhöhung des Ausfuhrzolles 
ür rohe Knochen wurde nom zu starker Ausfuhr vorgenommen. Die 


Nands-Knochenmehl-, Lein Knochenfettfabrſcen klagten über Roh- 
Materialmangel. Die Erhöhung des Zolles erfolgt auf die erstmalig 
lüstgesetzte Höhe, die s. Zt. wegen des Rückganges des Złoty in der 
weiten Hälfte des Jahres 1925 ermässigt wurde. Die Erhöhung von 
d auf 7 zt für 100 kg bei einem Inlandspreise von 14 bis 15 z? für 
doo kg beträgt gegen 50 Prozent des Wertes. in dem Antrag des Ver- 
bandes der chemischen Industrie und des zentralen Verbandes der pol- 
Nischen Industrie, des Hüttenwesens und des Handels wurde erwähnt, 
lass in Oesterreich, Belgien, der Tschechoslowakei, Frankreich, Grio- 
thenland. Deutschland, Rumänien, Ungarn und in Italien die Ausfuhr 
Yon Knochen vollkommen verboten ist. Ausserdem besitzen auch noch 
Nugosiawien mit 6 90 zt, Lettland mit 6.90 zł und ‘Bulgarien mit 17 36 z! 
höhere Zölle für diesen Artikel als bisher in Polen. 

Zwiazkowa Cenrala Maszyn A. d. In Posen. Auf der ausser- 
ordentlichen Generalversammlung am 5. d. Mts. stellte Direktor Ira, 
Wiñski einen Antrag, das Aktienkapital um 239 000 zł auf 450 000 zł 
zu erhöhen, der einstimmig angenommen wurde. In der Begründung 
Seines Antrages sagte Direktor Trawiński unter anderem, dass das 
Aktienkapital von 211 000 zł im Hinblick auf die schnelle Entwicklung 
der Gesellschaft viel zu klein sei, um so mehr, als der Umsatz der Ge- 
ellschaft in den letzten 11 Monaten ca. 6 600 000 21 betrug. Die neue 
Aktienemission übernimmt ein Konsortium, zu dem die Bank Zwiazku, 
H. Cegielski und das Patronat des Zwiazek Spöldzielni Zarobkowych 
Gospodarczych guhören. Die neuen Aktien, die ab 1. 1. 1928 am Qes 
inn beteiligt sind. werden auf je 100 zì lauten, wobel der Emissions- 
kurs für einfache Aktien auf 105 Prozent und für Vorzugsaktien auf 
140 Prozent festgesetzt wird. 

Der neue Monopol-Spirituspreis. Einer Meldung der „A. W.“ zu- 


folge, hat der Ministerrat in diesen Tagen den neuen Preis für Monopol- 
Spiritus festgesetzt, der in den Brennereien in der Kampagne, 1927 28 
ergestellt wird. Der neue Preis beträgt danach in den einzelnen 


3 r durchschnittlich 98 zi für 1 Hektoliter 100prozentigen 
Alkohols. 
M —— —— 


Märkte. 
Getreide. Warscham, 19. Dezember, Notlerungen der Getreide- 
And Warenbörse für 100 kg ir. Ladestation. in Klammern fr. Warschau. 
Kongr. Weizen 742,747 gl. 50.28. Kongr. Roggen 681 gl. 39.25, Kongr. 
#inheitshafer 36.50, Kongr. Braugerste 661. gl. 4l, Roggenmehl 6Sproz. 
156). Kichtpreise der Preisnotierungskommission fr. Warschau: War- 
Schauer Weizenmehl 4/0 A 8288, Weizenmehl 4/0 74—17, Roggenbrot- 
mehl Sa 56-58. Summung ruhig. Umsatz klein. 
Lem Die heutige Börse war gut besucht. 
dene Wurde hauptsächlich Hafer, Gerste Buchweizen, Kartoffeln. 
lee und Kivien. Der Gesamtumsatz betrug über 600 Tonnen Brot- 
tetreidesorten sind bei verhältnismässig klemer Nuchfrage und etwas 
chwächeren Preisen angeboten. Tendenz fallend, Stimmung belebt. 
Nörsenpreise: Mahlgerste 32 75.33.75, Hufer 31.78-32.78, Kartoffeln 
140-5 60, Buchweizen 35—37, Weizenklele 24.75-25.25, roter Klee 245 
N Marktpreises Domänenweizen 47.25--48 25, Sammelwelzen 
5046,50. kleinpoln. Roggen 38—39, rumän. Mais 33.7534 25, 
Oggenkleie 24.7525 25, blauer Mchn 100—120, grauer 85—100. 
Bromberg. 17. Dezember. Preise für 100 kg in Złoty: Weizen 
4750, Roggen 3839.50, Futtergerste 33—35, Bruugerste 40—41, 
derbsen 45-50, W f aii Hafer 32 .25, Weizen- 
oggenkleie 29. Stimmung ruhig 
5 a 20. Dezember. Getreide- und Oelsaaten für 1000 ks, 
Wnst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 232--235 (745 kg Hekto- 
gewicht). Dezember 263.50--263.75, März 275. Mai 278 50.278. 
denz; fester. Roggen: märk. 234—236 (69 kg Hektnlitergewicht). 
ember 263 25 263—265 26450 März 268 2 


S 268. Tendenz: foster. Gerste: Sommergerst 
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rg 19. Dezember. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


3¼ u. 10% Pos. Vorkr.-Pfdbr. 


5 265.758. Mai 26750 überhaupt alle Bankaktien, N 
e 220-266. Tendenz: U satz here Chemische, Elektrizitäts- und Zuckeraktien ver- 
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Mittwoch, 21. Dezember 1927. 
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ruhig. Haier: märk. 200—210, Dezember 223—222.50, März 230—229, 
Mas 237. 50-237. Tendenz: ruhig. Mais: loko Berlin 216—218 Ten- 
denz: fest. Weizenmehl: 30.5U—33.75. Tendenz: still. Roggenmehl: 
31.25—33.50. Jendenz: ruhig. Weizenkleie: 15. Tendenz: behauptet. 
Koggenkeie: 15. Tendenz; still Kaps: 345—350 Viktoriaerbsen: 
51—57. Kıeine Speiseerbsen: 32—35 Futiererbsen. 21-22. Peiuschken: 
20—21. Ackerbohnen: 20—21. Wicken: 21—24. Lupinen, blau; 14 bis 
14.75. Lupinen, geib: 15.70—16.10. Rapskuchen: 19.70 19.80. Lein- 
kuchen: 22.40-22.00. Trockenschnitzei: 12.10—12.30. Soyaschrots 
21.20-21.80. Kartoiielllocken: 24—24.10. 

Produk. enberieht. Berlin, 20. Dezember. Vom Auslande lagen 
heute durchweg festere Meldungen vor, die Forderungen. waren sowohl 
für Auslandsweizen als auch für Roggen um etwa 10 Guldencents er- 
höht; von Umsätzen war bis zur Berichtsabiassung nichts zu hören. 
Das Inlandsangebot von Brotgetreide hat sich weiter eher verringert, 
aber auch die Nachfrage ist keineswegs dringend. Da vor allem An- 
gebot guter Qualitäten mangelt, findet geringes Material weiterhin 
bessere Beachtung, Am Lieferungsmarkte waren die Notierungen für 


bältnismässig vernachlässigt. Eine Ausnahme bildete nur W. T. P. 
Cukru. Firley wird im Zusammenhang mit der letztens erfolgten Fusion 
mit Gorka und Ogrodziniec bei fester Tendenz fortlaufend gesucht. 
Für Wegiel besteht gleichfalls lebhaftes Interesse bei Materialmangel. 
Nobel fast vollkommen vernachlässigt. Am Montanaktienmarkt sind 
Lilpop, Modrzejiöw und Starachowice Favoriten. Von Textilaktien 
Der Rest bei einer 


Zawiercie vernachlässigt, Zyrardöw bevorzugt. 
festen Oesamttendenz behauptet. 


i Fest verzinsliche Werte. 


20. 12. | 19.12. 


8 Staatl. Konvers.- Anl. 
5%, Staatl. Konvers.-Ani. 
5% Doliarpramien-An! 


6% Dollar-Anleihe 
10% Eis+nbahn-Anlefhe 
53.50 | 635 | Eisenb,-Konvers -Anleihe 


laufenden Monat kaum nennenswert verändert. Von den zu heute e 35.00 
erfolgten Andienungen von je 300 Tonnen Weizen und Roggen wurden Michalow = | Pocisk y 266 
90 Tonnen Weizen für unkontraktlich, der Rest jedoch als lieferbar Ostrowite — | — Rona g 
erklärt. Die 'Frühjuhrssichten von Weizen und Roggen waren auf 727.80 77.80) Rudzki =- 
Grund der festeren Auslandsmeldungen im Preise höher gehalten. 80.00| 55.00] Starachowice 60.50 
Weizenmehl blieb in ruhigem Geschäft, dagegen hat sich für Roggen- * ET 
mehl die bessere Nachfrage erhalten. Hafer knapp angeboten und bei — N FR 
guter Konsumnachfrage weiter befestigt. Gerste nach wie vor still. 05.751106, 33.00 

Vieh und Fleisch. Posen, 20. Dezember. Offizieller Marktbericht er ne 13.25 
der Preisnotierungskommission. ua Ca (mg sine 3.00) 3.60 

Es wurden aufgetrieben: 451 Rinder, 1802 Schweine, 630 Kälber 40.0 47.000 svadikat 55 
und 125 Schafe, zusammen 3008 Tiere. 43. — | Habervusch 

Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: — ~. | Herbata 

Rinder: Bullen: volifleischige jüngere 140—144, mässig genährte | £ 33.75 39.00 Şpirytus 35.06 
junge und gut genährte ältere 128—132. Färsen und Kühe: voll- Chodoró E 00 Nabe * 
lleischige, ausgemästete Kühe von höchstem Schluchtgewicht bis 7 Jahre Ida] Aas zäh 
164—172, ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute Junge Kühe und 34.00] doof Lombard — 


Färsen 148—150, mässig genährte Kühe und Färsen 124—130, schlecht 
genährte Kühe und Färsen 90--100. 5 

Kälber: beste, gemästete Kälber 168—174; mittelmässig gemästete 
Kälber und Säuger bester Sorte 188—162, weniger gemästete Kälber 
und gute Säuger 156-150, minderwertige Säuger 140. 

Schweine; vollfleischige von 120—150 kg Lebendgewicht 204—208, 
vollfleischige von 100-120 kg Lebendgewicht 196—200, vollileischige 
von 80—100 kg Lebendgewicht 186—192, fleischige Schweine von mehr 
als 80 kg 176—182, Sauen und späte Kastrate 150—180. 

'Marktverlauf: belebt, Schafe nicht ausverkauft. Der Markt 
vom 26. Dezember wird auf den 28. Dezember verlegt. 

Warschau, 19. Dezember. Die Stimmung am heutigen Rinder- 
markt war behauptet. Gezahlt wurde für t kg Lebendgewicht loko 
Schlachthaus: Ochsen 11.50, Kälber 2-—2.40 zl. Der heutige Schweine- 
auftrieb betrug 1000 Stück. Gezahlt wurde für 1 kg Lebendgewicht 
1.90—2.50 zł. 


ERTL IREINEZGEETERIE SERIE ERA 
Devisenparitäten am 20. Dezember. 
Dollar: Warschau 8.90 fer in 8.91. Danzıv —.— 
Reichsmark: Warschau 213 07, Gerin 212.99 
Danz. Gulden: Warschau —.—, Dauzig —.—, . 
Goldzłoty: 1.720 zł. 
Ostdevisen. Berlin, 20 Dezember 14 Uhr Avsrahlune 
Warschau 46 8 47 05, Große Ztoty-Noten 46.675 — 47.0 75. Klein. 
Aotv-Noten —.—. 100 Rm. = 212 54—213 45. 


18. 12. 
veld 


19.12. 
iriof 


2520 38.13 


4.305 
BR 241.30 


al 


%) Ueber London errechnet. 
Tendons: nieht einheitlich, 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 20. Dezember, 13 Uhr. Die Börs» 
eröffuete gut behauptet, nachdem die Tendenz im Vormittagsverkehr 
leicht nach unten neigte. Die Huuptanregung gab eine lebhafte Steige» 
rung der Elektrizitätswerte im Anschluss an die Huusse der Solina- 
Aktien in Brüssel. Ausser spekulativen Käufen der Kulisse trat auch 
stärkeres Interesse belgischer, und schweizerischer Kapitalisten für, 
deutsche Elektrlzitätsaktien in Erschelnung, das noch durch gunstige 
Dividendenhottnungen getördert wurde Man erwartete wieder bei der 

. eine Besserung der Dividende von 8 auf 9 Prozent, bei 
Siemens von 10 auf 12 Prozent. Die Abschlusszahlem der Siemens- 
Gruppe sollen voraussichtlich wieder ein äusserst ‚erfreuliches Bild 
zeigen. Die Gerüchte über eine Kapitalerhöhung det Siemens-Gruppe 
in irgendeiner Form, die vor kurzem abgestritten Wurde, tauchten von 
neuem auf. Diese Spezialbewegung am Elcktromarkt gab der Gesamt- 
teudenz einen Rückhalt. Im übrigen war man wegen der Versteifung 
am Geldmarkt eher zur Zurückhaltung geneigt. Tagesgeld stellte sich 
mit 6—8 Porzeut bei etwas grösserem Angebot zwar 1% Prozent bil- 
liger, dagegen war Monatsgeld mit, 8 %4 Prozent stärker gesucht, 
Wesentlich zeitiger als sonst trat duch bereits Bedarf über den Ultimo 
hervot. Für Gelder vom heutigen Tage bis 2. Januar wurden 9 bis 
9% Prozent verlangt und bezahlt. Ebenso war die Nachfrage nach Pro- 
tongationsgeld stärker als bisher, während andererseits keine grosse 
Neigung bestand, das Reportgeldkoutingent zu erhöhen. Infolgedessen 
ergab sich zum Teil die Notwendigkeit der Einschränkung von Engage» 
ments. Der Satz für Reportgelder dürfte in der Bankenbesprechung am 
Donnerstag um mindestens Prozent heraufgesetzt werden. Waren- 
wechsel 7% Prozent und darüber. Am Devisenmarkt notierte def 
Dollar in Berlin mit 4.1841 etwas niedriger Das englische Pfund lag 


Lemberg. 19. Dezember. Preise für 1 kg Lebendgewicht in st: 
Bullen II. 1.40—1.,50, Kühe I. 1,65—1.70, II. 1.30—1.60, III. 0.70—1, 
Pärsen Il. 1.20—1.50, Kälber 1.45—1.80, fleischige Schweine 1.75. 

Moikereierzeuznisse. Wilna, 17. Dezember. Der Verband der 
Eier- und Molkereigenossenschaften notiert für 1 kg im Grosshandel: 
Auswahlbutter „Prima“ l. 8.20--8.40, litauischer Käse 3.704.40. Ten- 
denz unverändert. Zufuhr durchschnittlich. 

Eie. Bialystok, 17. Dezember, Ein Schock frischer Eier 
13.50— 18 zł bei fester Tendenz. ; 

Baumwolle. Bremen, 19. Dezember, Amtliche Notierungen in 
Cents für 1 ib. 1. Ziffer Verkaut, 2. Kauf, in Klammern Geschäft. 
Amerik. Baumwolle loko 21.21. Dezember 20.50, Januar 20.45 — 20.42 
(20.42), März 20.74 — 20.71 (20.73), Mai 20.88 — 20.86 (20.86), Juli 
20:90 — 20.87 (20.88), Oktober 20.33 — 20.30 (20.33). Tendenz fest. 


in Marag . 17 ee e Eroe mit en 1 * Soan m. 8 Pa 
a 5 ‘ und London-Brüsse! « m Elektromar ewaunen im n 
Bremen oder Rotterdam 134%. Orig. Hüttenaluminlum 98—99 Prozent Siemens 8 Prozent, Schuckert 2% Prozent, Gefuerel 5 Prozent. Die 


210—214, Reinnickel 98—99 Prozent 350, Antimon Regulus 93.50--100, 
Silber ca. 0.900 in Barren 80.25—81 Rmk. für t kg. Qold im Freihandel 
2.80—2.82, Platin im Preihandel 8-9 mk. für 1 Gramm. 


übrigen Werte 2—3 Prozent. Schultheiss zogen um 3 Prozent an, da- 
gegen verloren Ostwerke 2 Prozent. Montanaktien geteilt und ruhig. 
Freigabewerte sehr still. Von Schilfahrtsaktien konnten mangels Inter» 
esse anfangs nur Nordioyd auf unveränderter Basis notiert werden, 
Bankaktien unsicher. Farben gehalten. Bemberg minus 3, Zellstoff- 
werte eher abbröckelnd, auch Kallaktien etwas schwächer. Deutsche 
Staatsrenten unverändert. Nach Festsetzung der ersten Kurse schwach- 
ten sich Montanaktien ab, während Elektropapiete und andere Spezial- 
werte nach wie vot auf det erhöhten Basis Jebhalt gehandelt wurden. 


(Antangskutse.) Terminpapiere. 


Posener Börse. 


Börsenstlimmungsbild. Posen, 20. Dezember. Die heutige Börse 
ist bei unveränderter Tendenz weiter ruhig, doch hat das Geschäft im 
Gegensatz zum. vorhergehenden Tage etwas an Umfang zugenommen. 
Am Pfandbriefmarkt ist die Lage fast unverändert. 6proz. Roggen- 
pfandbriefe mit 28.20 bezahlt, Aproz. Pfandbriefe, Sproz. Konvertierungs- 
pfandbriefe zu 65.5 und Dollarprämienanleihen zu 64 zł abgegeben Von 
Bankaktien wurden ausser der zur Notiz gelangten Polski Bank 
Handlowy noch Bank Przemystowcöw"mit 1.05 gesucht. ohne dass sich 
jedoch Abgeber fanden. Auch am Industrie- und Handelsaktienmarkt 
ist die Kauflust bei starkem Matbriaimangel etwas gewachsen Von 
den zur Notiz gelangten Werten wurde nur Unja abgegeben. Bank 
Polski im Privathandel 153. 
Schlusskurss: Pest verzinsliche Werte. 


Orenst. u. Ko 
Ost werke 
Phönts Bæb. 


Riebeck — 
Rütgerswerke | 90.00 
N 231.00/234. 


Gelsork. 
Ges, L. ol. 
82.50 Goldschmidt 


9% Doll. Br. d. pos. Landsch. 
6% o Rugw. Br. d. Los. Ldseh. 
10% Konv -Anl. d. P. Ldsch 
% Oblig. der Stidt Posen 
3o Staatl. Goldanleihe 
5% Konvers, Anleihe 

0% Doll. Anleihe 1919/20 
1? o Eise ıvahnauleihe 


3% U. % Pos. Kriogs-Pfdor, 
1% Pus. Prov. Obi. m. dt. St. 
10 „ Hos. P f. Obl. m. dt. St. u. p. Au 
4% % Pos. Prov. Obl, m. noln. St. 
3 Pro Pos. Prov. ObL m. dt. Sr. 
sw ob. Ur. Obl. m. dt. St. u. p. Aufd. 
3¼ % Pos. Prox. Obl. m. poln, St. 


Transradio — 
Ver.Glanzstoff 95.901601. 90 


11114 


5% Präwmien-Dollaranleihe 64.00 80% K tor. d. staatl. Agrarbk Koln - Nouess, Ver. Stahlw. 103.00 708.80 
. Löwe, W. Westeregeln 189.7 
Vtarı 39.2 | 


Industrleaktien, 


Ablös.- Schuld 1-60 000 82.50 
„ 60.90 000 


Bk. Lonträluv 
Ba, Ku. x 
Bu. Proem: 81. 


Bk. Zw. Sp. Zar. 
P. Bk. Mandl. 
P. Bk. Z omian 
bk, Stad 
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Goplana ~- 
Urödek Elekt. 
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Pöge, Hites W. 111.1201120 
Riedel 41.00 
‚| Sachsen werk. |119.00| 115.00 


Herzi.- Viktor. 
Lioyd B 
Daban sis 
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Biken: 


Aut Jr.KomanMaı Bom Jaruttı 180,00) — 
eg MiyaWagrow.i i Berger, 0 ent e 1232112300 
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Die Bank Polski, Posen zahlte am 20. Dezember, mittags 12 Uhr für 


1 Dollar (Noten) 8.84—8.85 zł, Devisen 8.88— 8.895 zi, I engl. Piund 
(Noten) 43.313 zl, Devisen 43.40--43.465 zł, 100 schweizer Franken 


Tendenz: ruhig, aber behauptet. 
(Noten) 171.366 zł, Devisen 171.7117107 zł, 100 französische Franken 3 


Amtliche Devisenkurse. 


(Noten) 34939 zł, Devisen 35.0 138.002 zł, 100 deutsche, Reichsmark 12.020. 12.18. 12.119. 12. FH 1071918 
(Noten) 211 755 zł, Devisen 212.18—212.498 zł, 100 Danziger Qulden ate | Geld | Brief 
(Noten) 173.003 zł, Devisen 173.35—173.61 ak 5 — 4 Alres 79 italien 4 22.69 728 22.635 a 
Der Ztoty am 19. Dezember 1927. ürich 58.10, London 43.80, ugosiawien Se 2.331) MOB 
Neuyork 11.25, Riga 61. Mailand 209, Prig 377.75, Budapest (Noten) 15 1 . 


63.8564. 15. 


Die Notierungen der Danziger Börse ez b483) 16.45) 1 
j Aa el Newyork . 7112,407112.391 1124 
lagen bei Redaktionsse lub teiephonischer Stö-“ Rio áe Janeiro au 205 55 
rungen wegen noch nicht vor. i Amsterdam 89.43) 68.57 69.89 ' 
| | Art e 
Warschauer Börse. | Danai 59.06] 3018| 3900| f | 


Börsenstimmungsblid. Warschau, 20. Dezember. Schon zu 
Beginn der heutigen Börse war das Geschäft im Zusammenhang mit 
Auslandskäufen in bestimmten Aktien sehr lebhaft Bank Polski wie 


— — 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
hatte heute bei fester Tendenz guten Um- ir 


sind ohne Gewähr, Rn 
Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 


"00000 Handelszeitung des Posener Tageblatt. | 


Die Bank 


Neue Wege der Kapitalbeschaflun Wochen des Jahres anzukündigen. Eine andere Frage, über die | Rücksicht auf die Auslandskonkurrenz besonders nötig ist. panon 
: y man erst in einiger Zeit Näheres hören wird, liegt auf dem Gebiete | Polski wird daher in kürzester Zeit den grossen Privatbanken sit A 

In Deulsehla U der Verwendung der neuen Mittel, aber auch hier, wie | besonderen offenen Kredit gewähren, indem sie Wechsel mit 3 8177 

1 n . überhaupt bezüglich der ganzen Fortschritte der Entwicklung des | 6, Monatstermin lombardieren wird. Für die Lombardierung diese! 


Wechsel wird die Bank Polski besondere Fonds bereit stellen. Zi 1 | 


Zur Transaktion bei der 3 Konzerns ist man optimistischer gestimmt, weil durch die Ankündigung per k Polski ` izer Wechse 
I. G. Farbenindustrie einer zwöliprozentigen Dividende Gewähr dafür gegeben zu sein scheint, n a: rel a ne jene 


a 2 
und zum Problem der Stahlvereins- Sanierung. dass auch die grossen Kapitalien, die in. diesem gewaltigen Konzern | Industriezweige bevorzugen wird. die der starken Auslandskonkuffäur 


Von Dr. rer. pol. Dr. jur. Gerhard Schacher (Berlin). arbeiten, eine angemessene Verzinsung eriahren können. wegen ihre Waren auf ien und sogar noch längeren 4 10 Bu. 
Immer wieder gibt es a è Man soll in der Wirtschaft und besonders a verkaufen müssen. Andererseits wird die Bank Polski aber auch dae 
n der Börse Ueberraschungen, und auch uf dem Gebiete der achten müssen, dass der Wechselmarkt nicht mit langiristigen Wechsel 


diejenigen, die programmässig für den Schluss des Jahres mit Rück- Finanzen psychologische Wirkungen ebenso wenig unter- -i 5 ehr sen 
sicht auf die um diese Zeit üblichen Glattstellungen geschäftslose Tage | schätzen wie in ‚der, Folk. — Handels: le ee | 
bei weiter abbröckelnden Kursen erwarteten, sind diesmal enttäuscht | zeitungen, soweit sie Stellung zu den deutschen Wirtschaftsvorgängen { 
worden. Diese Enttäuschung fällt umso schwerer ins Gewicht, als man nehmen, in der letzten Zeit aufmerksamer verfolgt hat, so konnte man Ueber die Gründung von Industrie- und Handeiskammern un 111. 
sich mit Rücksicht aut diese Annahme seit Wochen immer weiter in fast überall feststellen, dass die Art und Weise und das Geschick, mit 8 ihrer Sitze und Bezirke ist im Dziennik Lstaw Nr. 1 
n a 3 ; i a x * k 5 s. 945 eine Verordnung des Handelsministers vom 30 Noveniber 
Baisse-Engagements eingelassen hatte, und der Markt schon aus diesem dem man hier einer iraglos recht schwierigen Situation Herr geworden | erschienen Dieser Verordnung zufolge werden in der Republik Pole 
Grunde den besten Boden für eine neue Aufwärtsbewegung bot. Diese ist, entschieden Achtung abgenötigt hat. Allerdings hat man gerade mit Ausnahme der e Schlesien 10 Industrie- and Handels 
markttechnischen Momente dürfen aber, so wichtig sie sind, nicht als | durch dieses Vorgehen wieder die Einstellung einzelner deutscher Indu- |kammern mit dem Sitze in Warschau, Lodz. Sosnowitz, Lublin, Lei 
ausschlaggebend angesehen werden, vielmehr haben eigentlich sa ch- | Strieführer, die angeblich Rücksichten auf die Psychologie des Aktionärs, berg, Krakau, Posen, Bromberg. Graudenz und Wilna gegründet. y 
liche Gründe die neue Bewegung an den deutschen Eifekten- auf die Kursbewegung an der Börse usw. nicht zu nehmen brauchen, | Bezirke der einzelnen Industrie- und Handciskammern sind folzenti 
märkten in Fluss gebracht. Der Verwaltungsbeschluss des grössten ad absurdum geführt. Moralische Erfolge sind fast ebenso 1. Die Industrie- und Handelskammer in Warschau ee Stuut un x 
deutschen Industrie-Konzerns, der I. G. Farbenindustrie, dem seit wichtig wie solche rein technischer Natur, und der Tendenzumschwung ee eee as 25 u srie ine 40 
längerer Zeit bestehenden und öffentlich mehrfach zugegebenen Kapital- an der Berliner Börse, der allerdings auch gewisse markttechnische i ee W. N Kielce. 4 ie Ind: st” 
bedürfnis durch die eigenartige und interessante Konstruktion eines | und andere Ursachen hat, der aber nicht zuletzt eine Quittung für die | und Handelskammer in Lublin e Aie Lubliner und wolhyaisc 
neuen Convertible Bonds entgegenzukommen, hat einschneidende | geschickte und mutige Kapitalbeschaffungs-Transaktion der I. G. Farben- | Wojewodschaft. 5. Die Industrie- und Handelskammer in Lemberg un \ 
psychologische Wirkungen ausgeübt. Die ganze Art, wie industrie darstellt, gibt den besten Beweis dafur, dass die Börse auch | fasst die Tarnopoler und Stanisfawower Wojewodschaft. sowie eine be“ 
diese ganze Kapitalbeschaffung hier vorgenommen wird, deutet — man | unter weniger günstigen Wirtschafts- und Geldmarktverhältnissen nicht | stimmte Anzahl von Kreisen der Lemberger Wojewodsennit 6. DER 
kat dies hervorzuheben im deutschen Aktien wesen leider nur allzu nur zu kritisieren, sondern auch anzuerkennen vermag. Vor Industrie- und Handelskammer in an Te eh N en 
selten Gelegenheit — auf einen anerkennenswerten Ideen- Beginn des neuen Wirtschafts- und Börsenjahres steht eine bedeutsame, Krakau, sowie eine Anzahl von Kreisen der Lemberger weten en 
reichtum, das Verlassen ausgetretener Piade und eine vernünftige | den gegebenen Verhältnissen Rechnung tragende, ideenreiche und damit 5 N eee he Ras se p EE ae Nempg 
Einschätzung der augenblicklichen Geldverhältnisse, sowie der Psycho- Aussicht versprechende Transaktion eines für die deutsche Wirtschaft Kosten, ee Nee Lissa, Birnbaum, Neutomischel, Oborniki | 
logie des Aktionärs. Diese Konstruktion trägt mancherlei Bedürinissen typischen Crossunternehmens, und dies verspricht daher auch Günstiges Adelnau, Ostrowo, Schildberg, Pleschen, Posen, Rawitsch, Samteh 
Rechnung. Einerseits schafft sie in kurzen Abständen die für die neuen | für die Entwicklung des kommenden Jahres. Schmiegel, Schrimm, Schroda, Wollstein und Wreschen. 8. Die ma 
Arbeitsgebiete, bzw. die Entwicklung und Verfolgung der schwebenden Gerade auf dem Gebiete der i a 1 ‚| strie- und Handelskammer in Bromberg umfasst folgende Kreise 
Pläne notwendigen Mittel; andererseits wird dieses neue Kapital, ob- struktionen im i „ ayi eran eSa Posener Wojewodschaft: Bromberg, Kolmar, Czarnikau, Gnesen, Hohon 
wohl es in schwierigen Zeitläuften hergegeben wird, nicht durch unver- | schwierige Aufgaben, die gelöst werden müssen, wenn man e Monino, en een ber ran ma rnin. ne 
hältnismässig grosse Sondervorteile erkauft — mit anderen Worten: | nicht die unleugbar vorhandene Verärgerung des Aktionārpublikums, erh eg ee 5 Ah W 
alles das, was im Interesse einer rationellen Kapitalbeschaffung vom das sich durch die Rücksichtslosigkeit zahlreicher Verwaltungen immer | die Wojewodschaft Wilna. Nowogrodek, Polesien und Biatystok. D 
5 i 15 eee en u. I wieder erneut zurückgestossen und von der Anlage in Aktienwerten | Verordnung tritt mit dem 15. Dezember in Kraft. s 
Rn ü A / 2 P ; í; 
reic er anderen Seite sind aber die neuen Titel mit Vorteilen | ferngehalten sieht, weiter in Kauf nehmen will. Die wirtschaftliche Zur Finanzierung grosser Schienen-Lieferungen für die Eisenbahn 


für die Aktionäre ausgestattet, die ohne Zweifel Anreiz zum Erwerb | Lage in Deutschland ist heute nicht derart, dass man auf die Mitwirkun : 4 
geben dürften, und dies ist auch schon kurz nach der Beschlussfassung Wars | verwaltung ausserhalb der etatsmässigen Bestellungen war zu Antal A 


h f der Aktionäre zu verzichten vermag. Man zeige einigen guten Willen | di i nindfstiie die Aufnahme eine 
durch die Verwaltung durch die Aufnahme des Handels in den neuen | und gebe denjenigen, die in schwierigen Zeiten sich zur Risikonahme ee eee 3 2 worden, 
Bonds per Erscheinen zutage getreten. (Im übrigen mag man zu der | bereit gefunden haben. wenigstens die Möglichkeit, in einer späteren | durch Wiener Banken vermittelt werden sollte. Damit wollte mas 
reichlich spekulativen Betätigung im An- und Verkauf von Werten, besseren Periode hieraus Nutzen ziehen zu können. einerseits eine Hebung der ‚Hüttentätigkeit herbeiführen, andererseit 
deren Charakter zwar umrissen ist, in seinen Einzelheiten aber durch- DREN 2 der schwierigen finanziellen Lage der polnischen Eisenbahnverwaltu 
aus noch nicht feststeht, verschiedenerlei Meinung sein, und der Stand- Immer wieder denkt man bei Erörterungen dieser Art an das die eine sehr langfristige Kreditierung erforderte, entgegenkommen. E 
punkt der Grossbanken, sich einstweilen an dem Handel „per Erschei- Crosse Fragezeichen in der deutschen Schwerindustrie, an die unver- handelte sich um die Lieferung von ca. 100 000 t Schienenmaterial u 
nen“ noch nicht zu beteiligen, hat manches für sich). Gerade durch meidlich ‚notwendige Bereinigung der Verhältnisse im | Zubehör, die auf 3 Jahre verteilt werden sollte. Die Regierung sollte 
die Abstufung des Bezugspreises, zu dem im Verhältnis 2: 1 mittels Stahlverein. Nicht ob und wieviel Dividende man für das Jahr | dabei die Garantie für die Anleihe übernehmen, die aber schliesslie 
der Convertible Bonds im Laufe der nächsten Jahre Farben-Aktien be- 1927 ausschütten wird, ist hier die Frage; sie liegt vielmehr darin.] an den Bedingungen der amerikanischen Finanzgruppe. die 2 Vertrei 
zogen werden können, gewinnt man endlich aller Voraussicht nach den einen Weg zu finden, die jetzigen und wahrscheinlich auch künftigen fe oT 1 190 e ing a ed sche 
leider immer mehr entglittenen Einfluss auf den Markt. Auf Umsätze des Stahl-Trusts in ein richtiges Verhältnis zum Aktienkapital terte. Schon kurs ‚vor dem 'Feriektwerden ger nen N 


h i n 1 A Anleihe des polnischen Staates tauchten Meldungen auf, wonach die 
die Dauer musste es, insbesondere auch im Ausland, als ein unerträg- zu bringen, bzw. umgekehrt. Von einer wirklichen Sanierung der sich | Eisenbahnverwaltung beabsichtige, auf dem Anleihewege — gesproche | 
licher Zustand gelten, dass infolge des Marktumfanges der Kurs der 


| jetzt allerdings langsam bessernden Verhältnisse an den deutschen | wurde einmal von einer Innen-Anleihe, sodann wieder von einer weit 
Farben-Aktie als der Anteile an dem grössten und international be- | Eifektenmärkten wird man erst sprechen können, wenn dieses Problem f teren Auslandsanleihe — die Mittel für ein grosszügiges Investition?“ 
deutsamsten deutschen iIndustrie-Konzern jeder eee 


irgendwie eine Lösung gefunden haben wird. programm aufzubringen. Aus der sog. Sanierungsanleihe bleibt ja be 
spottete und unzähligen Zufälligkeiten, insbesondere markttechnischer kanntlich ein nur allzu geringer Teil für wirtschaftliche Zwecke ve 
Natur, ausgesetzt war. Nach Schaffung der Convertible Bonds wird fügbar. Der amerikanische Finanzberater scheint aber auch nicht ge 
j k Ya ; Krediterleichterungen der Bank Polskl. Am 16. d. Mts. fand in der | willt zu sein. schon in nächster Zeit eine weitere Auslandsanleihe zuzi 
Ze, nunmehr ein ‚wichtiges Mittel in der Hand haben, um je nachdem | Bank Polski eine Konferenz in Kreditangelegenheiten statt, an der sich | lassen. Auf der anderen Seite wird die Frage der Bisenbahninve 
einen Anreiz zum Bezuge neuer Aktien oder zum weiteren Aufbewahren] Vertreter fast aller grösseren Privatbanken beteiligten. Auf dieser tionen immer dringender. Daher bat sich das Verkehrsministerium | 
des Bezungsrechtes auszuüben, d. h. neues Material an den Markt | Konferenz wurde die Lage am Geldmarkt besprochen, an dem — trotz | angeblich entschlossen, die nötigen Mittel aus den laufenden Einnahmen 
bringen zu lassen oder nicht. Die psychologisch wertvolle Wirkung | Erlaugung einer Auslandsanleihe — keine Entspannung eingetreten sei. | bereitzustellen, d. h. durch Erhöhung der Eisenbahntarife aufzubringe® 
der Farben-Transaktion erschöpft sich nicht allein darin, dass man all- Infolgedessen tauchen immer häufiger Wechsel mit einem Termin von] Nach dem gegenwärtig bearbeiteten Projekt soll ein Gesamtauftrag ve Wi 
gemein erkannt hat, dass das deutsche Aktienwesen doch weiter im über 3 Monaten bis zu 6 Monaten auf. Die Bank Polski kann solche | 250,000 t Schienen und 50 000 t Zubehör auf 4—5 Jahre verteilt werden 
i icht in sei i i 1 e | Wechsel ihrem Statut gemäss, das höchstens 3 Monatswechsel zulässt, | Wie verlautet, soll auch ein beträchtlicher Teil der Holzschwellen dure 
Fluss ist und nicht in seinen alten Formen erstarrt, indem immer wieder | nicht diskonti Di Wechsel al . sst, W 201 
lie Möglichkeit geboten ist, ähnlich wie in diesem Falle neue Wege zu nicht diskontieren. Dieses Wechselmaterial beschwerte den Privatgeld- | Eiseuschwellen ersetzt werden. Schon in nächster Zeit, späteste 
* h markt und die Folge davon war ein daunerndes Steigen des privaten | aber im Februar, werde die Lieferung von 50.000 t Schienen ung eine 
betreten, sondern auch in der Tatsache, dass der Farben-Trust tat-] Diskontsatzes. Daher legte man auf der Konferenz den grössten Wert | entsprechenden Menze Zubchör an die polnischen Hütten vergebe 
sächlich unter den heutigen schwierigen ‚Verhältnissen den Mut auf- darauf, in dieser Hinsicht eine Aenderung unter besonderer Berück- | werden, die dadurch in die Lage gesetzt sein würden, ihre Prod uktions“ 
gebracht hat, die Kapitalbeschaffung noch in den letzten! sichtigung jener Branchen vorzunehmen, für die solch ein Kredit mit I fähigkeit voll auszunutzen. $ 4 


— men mama em num s — —n 
f eee e | Aktiva. | Bilanz 192/27. 

Für die uns anläßlich unserer | ee a = | | 
Geschäf: tser Öf) 77 nung, Kass Kong res 30 573.80 Aktien-Kapital-Konto 


Ausstehende Forderungen .... 2 762 483,49 l Konto-Korrent-Kreditoren ..... | 6576 34 
so zahlreich zugegangenen Glückwünsche und Blumen- I Ellekten Konto .... | 19890947 Akzept-Konto .:... <ie... | 2129610,18° 
spenden sagen wir hiermit unseren Inventarien-Konto............ | 7001359,54 H Reservefonds-Konto .......... 


Gebäude, Grundstück, Maschinen 


Spezial-Reservefonds-Konto.... 
und Apparate eto 


Beamten-Pensionstonds-Konto . 
Gewinn-Vortrag 192526. 7261 


herzlichsten Dank l 
5 Reingewinn 1926/27981 2 


TN i Gebr. Strobel 1 ee | | — fe1145281 
8 Soll. Gewinn- und Verlustrechnung 1928 27. Haben. 


i Rüben- und Fabrikations-Konto 20 710896, 14 |] Eingang auf Zucker., Schnitzel- [20.995 698,8 
$ 7 
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Man 
Reingewinn 56938124 [ Melasse- u. Schlamm- Konto 
empfehle meine reinſchmeckenden 


ER Dünger-u.Säcke Konto(B stand) | 284 579.10 
(J 
Weitnachts-Karpien 


3 [120027738 
ſowie Zander, Schleie, Hechte, Bariche, 


Opalenica, den 30. Juni 1927. a 
Karauſchen u. alle anderen Fifdforten; 


Cukrownia - Zuckerfabrik -Opalenica ska. Ake 
Bu” täglich frisch aus dem Rauch: | 
4 


2123 19901 


Der Aufsichtsrat: Der Vorstand: Pi 
D. J. Pennock f C. Jacobi, St. Niegolewski, W. Steekel, Dr. H.Liciiskl7, 
echte Kieler Sprotten, prima Jellbücklinge, Räucherlachs, Näucheraale uſw. 
Große Auswahl: . mäßige Preiſe! 


a a Te eg 5 11. 1 
15 um is 1«1500 Dollar 
i , Aleje Mareinkow- 7 e geſucht bei voller Sicherheit. (Eintragung auf 1. Hypo 0 5 
Poznańska Centrala Ryb, Poznań, g, s Tei zm. 8 inn- Greb, Rosmos 214. 


fferten an die Ann.» . o. o., Poz 

verkauf täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 3 Am 21. Dezember d. Is. pp sth „ Maaah 
— — — pr 7 Eröffnung der Eisbahn in Solalseh.] Grundſtäck in Poznan, 

e Am ersten und zweiten Felertg 4000 7 = en 
| nie 


pelze ſiets auf Lager. Große Z la 

Auswahl! Reelle Bedienung! l N 0 n Z G i e e 000 en e * i 
R: 4 RE Inzahlung zł, wenn mehr gel itet wird, ermäßigt 

B. Hank ewiez, Poznan, 0 der Kaufpreis. Offerten an Annoncen ⸗Expedinon Sp. 3 % 
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Ein unenthehrfiches We’hnachtsgeschenk 


f Wie.kie Garbary 40, II. Etg. i ecta 6, 
% Kobylepoler Kein Laden!!! afee und Restaurant am Orte. as Ge Te m a 


© ancdsanzien| er NS 1 
| Maagen gE d mäti. 3-1 mer- öretichen | 

. ied y í í ri i at ME . 
Be Pamelczat, „ N) Größe und Tragkraft, i i Ho e Beer 


Sound we Candwietfepaft und Jadufteie fabriziert Wohn „ 
| tigo 25. i i Paul 0 Kahn, Daagenfabrik, , AGHTU 


Möbliertes Zimmer, Gear. 1900. Leszno (WIkp.) Tel. 213 mit Küchenbenutzung Damenmuntel ! 


mit Zentral eig. zu vermiet.] umbauten u Reparaturen an beitehenden Waagen Offerten an Par, Al. illi 40 % 53 
Jasna 6/7, III. St., rechts. werden fachgemäß und eichiäyin hergeitellt- tows kie go E unter Sail. 7 re . 
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bekannt durch seine Güte!! 


Innen, iſt es feit einigen Jahren möglich, mit gepanzerten 
mucheranzügen mehrere Stunden in Tiefen von 80 bis 100 Metern 
u arbeiten. Es fei daran erinnert, daß mit Hilfe dieſes Panzer- 
Auges, der eine deutſche Erfindung darſtellt, im vorigen 
Jahr einem eugliſchen Unterſeeboot Hilfe gebracht werden konnte. 


In einer Tiefe von 50 Metern unter dem Waſſerſpiegel herrſcht 
tin Trud von fünf Atmo hären, von deſſen Stärke 
nan ſich vielleicht ein Bild machen kann. wenn man ſich vorſtellt, 
delchen Druck ein fünf Kilogramm ſchweres Gewicht auf die 
gerſpitze (etwa 1 Quadratzentimeter) ausübt. 
ki unter Waſſer von allen Seiten und verbietet es 
Wer, daß die Beſatzung des Unterſeebvotes das Schiff unter Waſſer 
Maffen und aufzuſchwimmen verſucht. Die ſchnelle Verminde⸗ 
n des lleberdrucks von fünf Atmoſphären auf den an der Ober⸗ 
he des Waſſer herrſchenden gewöhnlichen Luftdruck würde ihren 
[Ufortigen Tod zur Folge haben müſſen. Deshalb werden 
Auch die berufsmäßigen Taucher zur 8 eſundheitlicher 
Hadinungen abſatzweiſe ganz langſam in das Waſſer eingelaſſen 
ud aus ihm herausgeholt. Für eine Tiefe von 20 Metern muß 
le Ben des Ausſchleuſens 20 Minuten, bei 85 Metern 70 Minuten 
tragen. Werden dagegen gepanzerte Tauchapparate verwendet, 
kann das Einlaſſen und Aufholen weſentlich ſchneller 
orgenommen werden. $ 


Eine Rettung der in dem geſunkenen Unterfeehost noch leben⸗ 
Men Menſchen wird ih nur durch Hebung des Bootes 
möglichen laſſen. Da alle Rettungsarbeiten mit größtem Nach⸗ 
d betrieben werden, beſteht die Hoffnung, wenigſtens einen 
bringen Teil der Teſatzung am Leben zu erhalten. 


Blutige Tage in Kauton. 


Der niedergeworfene Kommuniſtenaufſtand. 


Moskau, 19. Dezember. Es kann kein Zweifel mehr ſein, daß 
N dem geſamten Machtbereich des Kuomintang die Sowfet⸗ 
eriretungen verſchwenden jollen. ieweit die Nach⸗ 
chten über Verhaftungen und Hinrichtungen der Mitarbeiter des 
Obje konſulats in Kanton zutreffen, ift von Moskau aus nicht 
beurteilen. Die Neuier⸗Telegramme aus Hongkong müſſen 
e alle engliſchen Nachrichten aus China mit großer Vor⸗ 
FR r e werden. Der ſtändige Vertreter der amerikaniſchen 
Aſſoctated Preh” in Kanton ſelbſt meldet, eb die dreizehn Ver⸗ 
gafteten der ſowjetruſſiſche Konful und feine Mitarbeiter find. Die 
autoner Behörden behaupten, daß im Konſulatsgebäude Muiris 
non, Gewehre und Propagandamaterial gefunden worden feien. 
Die ra Repreſſallen gegen die Kommuniſten werden fort- 
eſetzt. Die Truppen erſchießen Frauen und Mädchen, ſoweit fie 
ubitövfe tragen; vierzehn folder Fälle find bisher bekannt. 
Kurzggeſchnittenes Haar wird vielfach von chineſiſchen Studen⸗ 
innen nach amerikaniſchem Vorbild getragen.) Der 
orteſponde it telegraphiert, er ſei im Siig vieler Photographien, 
delche die Schlüchterei in den re geigen; er ſpricht auch von 
j een fi urene daß Ruſſen den Aufſtand anges 
Iih rt hätten. Viele feien bereits hingerichtet. Unter den öffent» 
uch Hingerichteten befinde ſich der ruſſiſche Vizekonſul Haſſis und 
ine ruſſiſche Frau. Die offizielle ruſſiſche Agentur „Taß“ meldet 
us Schanghai, daß bei einer Hausſuchung im ruſſiſchen Ge⸗ 
exalkonſulat auch die Frau des Generalkonſuls einer Unter⸗ 
dung unterworfen wurde, ebenſo wie alle Ba des Were 
dals. Das Konſulatsgebäude ift gänzlich abgeſperrt. Nach hie⸗ 
den Nacheichten find die ruſſiſchen Unternehmungen, wie die 
feederei „Sovtorgflot“ und die Dalbank, auf Befehl des Chefs 
der Polizei der internationalen bzw. der wren Rongeliion 
Befhivffen worden. Am 17. Dezember übergab einer der Mite 
Arbeiter des Sowjetkonſulats dem Vertreter des Außenamtes er 
darionaltſtiſchen Regierung in Nanking eine neue * i. 
Rote Tſchitſcher tine, und zwar in ru 10 Sprache, die 
rüber -Befdnverde führt, daß die Polizei nicht einmal den chine⸗ 
lichen Heberiepern den Zutritt zum Konſulat freigegeben hat. 
das geſamte Perſonal des Han lauer Konſulals, fünfzehn 
eee wurde ae en es gebracht. In Chang- 
Qi ift man beunruhigt wegen der Gefahr einer kommuniſtiſchen 
hebung. Scharfe, außerordentliche Maßregeln 
durden getroffen. Der Kantoner zer de piar die 
generale, gegen die der Aufſtand geführt wurde, abgejebi, 
a fie nicht rechtzeitig vorbeugten, vor allem Tihangfalwe. 
eichzeitig 4775 7 daß ſcharfe Gegenſätze zwiſchen 
zen Kaupin 

rjtehen. 


tuppen in Kwangtung und Kwangſi 
Hausſuchung im Shanghaier Sowieſkonſulat. 
London, 20, 1 m) Nach Meldungen aus Schanghai 
Durde geſtern das dortige Sowfetkonſulat von Polizei beſetzt und 
iner eingehenden Dutchſuchung unterzogen. Sämt- 
lichen ſowfetruſſiſchen Handelsorganiſationen wurde erlaubt, bie 
Drop zur Abwickelung der Geſchäfte bis gu m r Abreiſe offen 
halten. Die chineſiſchen Kaufleute haben die natlonaliſtiſche 
Negierung gebeten, der ſowietruſſiſchen Union der kooperativen 
Beſenſchaften die Fortführung ihrer Geſchäfte in China zu er- 
N ben, ba der Sechandel einen Wert von etwa 3 Millionen dar- 
Kelle 


n Nach einer Reuter⸗Meldung ſind in Kanton während ber 
unterdrückung des kommuniſtiſchen Umſturzes insgeſamt 11 Rufen, 
die alle hervorragenden Anteil an der kommuniſtiſchen Bewegung 
Fuommen haben follen, getötet worden. Ein Beamter des 
r jei mit der Waffe in ber Hand erſchoſſen 
vorde n. 


* 


die Somjets rufen nach Gorli. 


Maxim Gorki, bekanntlich der große letariſche“ Dichte 
ilt nicht in Sowietrußlaud. Da Diefe Abu e ee 
cs Jahre dauert und, wie man weiter unten ſehen wird, 
men fehr freiwilligen Charakter trägt, it offenbar das Sowjet⸗ 
radies fugar einem feiner Mitſchöpfer unangenehm ge 


n. 
Gorki verließ am 19. Oktober 1921 Somjetrußland, er durfte 

s de rlaſſen, um die Hungerhülſe für die ruſſiſche Bevölterung — 
tganificren, Jedoch wurde er nach dem Ueberſchreiten der Grenze 
rank“ und diefe Krankheit dauert bis zum heutigen Tag. Man 
zug daher an, ihn zurückzurufen. Aber Gorki hörte nicht darauf. 
us Berlin begab er fih nach Prag, dann nach Marienbad und 
Nlich nach Sorrento, wo er bis jetzt geblieben ift 

Auf die Dauer ließ fih jedoch das Fernbleiben Gorkis nicht 
theimlichen und in den Gomjetzeitungen erſchienen ſchließlich 
tigen, in denen es entweder hieß: „M. Morki wird dann und 
aun zurückkehren“, oder noch häufiger: „Gorki ſehnt ſich nach 
tRlaud, aber ihn hindern feine Geſundheit und feine angefangenen 
beiten an der Rückkehr.“ : 
Im Frühjahr 1025 teilte der aus Sorrento kommende Maler 
de richs der „Kraſuaſa Gazeta” mit, daß die Geſundheit Gorkis 
tiedigend ift. Darauf wurde die Kunde von der bald bevor» 
denden Rückkehr verbreitet. Aber es wurde Herbſt, und Gorki 

nicht. Ein gewiſſer Kurnoſſow übergibt der „Prawda“ feine 
terredung mit Gorki, in der die Gründe für das weitere Fern⸗ 
iben angegeben werden: 


Alexei Maximitſch, wann werden Sie zu uns kommen?“ 


e er. 

„Zum Frühjahr komme ich gang beſtimmt, aber jetzt muß ich 

angefangene Arbeit zu Ende führen.“ 

Das Frühjahr 1926, der Zeitpunkt der Rückkehr. war vorbei, 

„age fennene Arbeit (Der Fall der Artamanows) beendet un 
4. Da erklärte Berl bah s mit 2 8 nme R 

Ude fan mit einem Drama beginnen werde. 

ben . Matten, daß die Sowjets auf dem Stand⸗ 

At ſtänden, er könne auch in Rußland arbeiten, und fo teilte er 
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+ Wofener agerratt +- 


der Streit um die ungariſche Königsftage. 


A a ER na EY 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter) 


(Nachdruck verboten.) V. B. V. Budapeſt, Mitte Dezember. 

Miniſterpräſident Graf Stefan Bethlen und fein Stellver⸗ 
treter, Volkswohlfahrtsminiſter Prälat Dr. Di Vaß erklären 
von Zeit zu Zeit in feierlichem Tone, daß die Königsfrage nicht 
aktuell ei. Trotzdem ſteht fie auf der Tagesordnung. Eigent⸗ 
lich iſt das logiſch. Denn wenn man ein Königreich ohne König 
darſtellt, dann kann das kein dauernder Zustand ſein. Irgend ein 
den hen Völkerbunddelegierter hr anläßlich der letzten Tagung 
den Grafen Bethlen ſteks und konſequent als Präsidenten der 
Ungariſchen Republik angeſprochen. Für einfache Gemüter iſt 
es lalſächlich fo, daß fie die Staatsform der Monarchie nur dann 
als gegeben erachten, wenn ein Mynarch talſächlich vorhanden tit. 
Da in Ungarn die Agitation für die republikauiſche * 
ſtreng verpönt iſt und ebenſo ſtreng beſtraft wird, fo iſ es 
klar, daß alle maßgebenden Schichten der ungarkſchen Geſellſchaft 
den ernſtlichen und entſchiedenen Willen haben, die jetzigen ſtaats⸗ 
rechtlichen Verhältniſſe als proviſoriſch zu betrachten. 

Bei den a ift es kein Geheimnis, was in 
der Königsfrage die Abſicht des weitaus wichtigſten Mannes in 
Ungarn, des Miniſterpräſidenten Grafen Bethlen, ift. Der 
Kabinettschef hat fich ſtets als ein Anhänger des „nationalen 
Königtums“ bekannt. Graf Betlen will das nationale König- 
tum erkichten. Was iſt darunter zu verſtehen? 

Ganz klar und über jeden Zweifel erhaben iſt, daß das neue 
Ungarn unter allen Umſtänden unabhängig bleis 
ben will. Der Präſident der Akademie der Wiſſenſchaften und 
frühere Kultusminiſter Dr. Albert von Berzeviczy, eine der 


angeſehenſten Geſtalten des ungariſchen 5 Lebens, der 
immer ein Anhänger des Ausgleiches mit Oeſterreich geweſen ift, 


hat unlängft in nicht mißverſtändlicher Weiſe erklärt, daß ein Zu⸗ 
ar mit den jetzigen verkleinerten, innerhalb Ber 
etzigen Grenzen durchaus nicht „ Deutſchöſter⸗ 
reich, für Ungarn gang und gar undenkbar ift. Die Mehr⸗ 
heit der Regierungspartei iſt offenbar derſelben Anſicht. Das 
„rote Wien“ genießt in Budapeſt ſehr wenig Sympathien. Mit 
den „weißen“ Alpenländern leke ſich eine Verbindung ſchon eher 
vorſtellen, doch laſſen dieſe ſich von der Hauptſtadt nicht trennen. 

Andererſeils ijt man nicht nur in den Kreiſen der Regierungs⸗ 
partet, ſondern in allen erniten politiſchen Kreiſen Ungarns ber 
Ueber eng, daß eine Königs wahl, wobei es einen Weit⸗ 
bewerb zwiſchen perſchiedenen Kandidgten geben würde, fataftros 
phale Gefahren für daß ganze Land mit fi bringen müßte, ebenſo 
wie wenn etwa die n as einen Put aus 
der Welt geſchafft werden würde. Die Verhältniſſe in Ungarn 
p ſoweit konſolidiert, daß an einen Putſch nicht gu den len 
ſt. Ganz abweichend von den öſterreichiſchen Verhältniſſen, wo 
die ea en e Arbeiterſchaft bewaffnet ift, wo auch die 
Zeontkämpfer über Waffen verfügen, iſt im heutigen Ungarn, das 
ann man mit der größten Entſchiedenheit feitftellen, außer dem 
Militär, der Poligei und der Gendarmerie, keine eingige Forma⸗ 
tion mit Waffen 1 atA Da Militär, Poligei und Genparmerie 
im jetzigen Ungarn jeit vielen Jahren abſolüt keine Politik 
a machen, ſondern der Regierung Belhlen gehorſam 
zur Verfügung ſtehen, fo ift ein Putſch in Ungarn feit Jahren 


durch feine ehemalige Brau G. P. Peſchtowa ber Sowetpreſſe mit, 


er fei krank. 

Da aing es mit der Geduld der Sowjets zu Ende. Zuerſt gab 
man ihm einen deutlichen Wink mit einem Gedicht, in dem Gorki 
gebeten wird, kein Deſerteur zu werden, und man ver- 


ſprach ihm eine gute Wohnung. Gorki ſchwie g, die Auaſicht 
auf die Wohnung reiste ihn nicht. Alle feine Arbeiten waren 
beendet. In Moskau wurde feine „Falſche Münze“ aufgeführt, der 


Roman „Samgin“ wurde gedruckt. Gorki kam nicht. 

Im Frühjahr 1927 kommt E. P. Peſchkowa im Auftrag des 
büro und teilt dem Dichter mit, daß fein weiteres Rerne 
bleiben von Rußland dort als Deſertion und Verrat am Welt⸗ 
proletariat aufgefaßt wird. 

Gorki blieb in Sorrento. 

Trotz allem aber erſchien in der „Isweſtja“: „In Leningrad 
bekam man einen Brief von Gorki. Er teilt darin mit, daß die 
Feier des zehnjährigen Jubiläums der Revolution ihn tief erregt, 
und er wird gern dazu nach Rußland kommen.“ 

Die Jubiläumsfeierlichkeiten find längſt verrauſcht, aber 
Gorki it nicht nach Rußland zurückgelehrt, denn er ift wieder 
„krank“ geworden. 


Erite Leſung der greigabevorlage. 


Waſhington, 20. Dezember. (R.) Geſtern wurde im Reprä⸗ 
ſentantenhaus die Freigabevorlage in erſter Leſung bes 
raten. Es entſpann ſich eine längere Ausſprache über die Frage 
der Zurückhaltung von 20 Prozent des deutſchen Eigentums, was 
von einigen Demokraten als faſt gleichbedeutend mit Be⸗ 
1e me bekämpft wurde, während der Vorſitzende des 

udgetausſchuſſes, Green, und andere Republikaner erneut 
dringend betonten, daß fowohl deut ſche e 
Anſpruchs berechtigte der Vorlage zugeſtimmt hätten und $ 
die vorgeſchlagene Löſung die einzige wäre, die Ausſicht auf 
Annahme biete, 


Aus Kirche und Welt. 


Die evangeliſch⸗philanthropiſche Geſellſchaft errichtet in Lodz 
aus eigenen Mitteln ein Krankenhaus, das noch in dieſem Jahre 
im Rohbau fertig werden ſoll. 


Die vereinigten Staaten von Amerika beſitzen die meiſten 
öffentlichen Bibliotheken, nämlich etwa 2000. Es beſtehen 17 Inſti⸗ 
tute, in denen Bibliothekare ausgebildet werden. Die Zahl der 
angeitellten Bibliothekare beträgt 16000. Die größte öffentliche 
Kiblivthet des Lundes ift die Nongrehbibliothet in Waſhinaton mit 
8 179 104 gebundenen Büchern. Die Neuyorker öffentliche Biblio⸗ 
thek zählt 2 774228 gebundene Bücher. N 

* 


Indianer gibt es in den Vereinigten Starten noch etwa 14 
oder 15 Stämme mit 40 000 Seelen; die meiſten leben in Malis 
fornien und Arizona. Die Regierung leitet ſie in Geſundheits⸗ 
pflege, Baum- und Obſtkultur, Bienen⸗, Geflügel⸗ und Viehzucht 
an. Auch die Kirche hat mit der Miſſipnusarbeit unter ihnen bes 
gonnen. 4 F 


Die ſapaniſche Zenſur, die ſonſt ziemlich tolerant iſt, hat die 
Aufführung ſämtlicher Stücke Molteres unterſagt, weil Molière 
die Autorität der Eltern ſchädige, im Streit mit den Alten ſtete 
die Partei der Jungen nehme, ſich über die alten Leute luſtig 
mache, ſich für die Emangipation der Frau ausſpreche, unhöfliche 
Dienerſchaft auftreten laſſe und iber die Gelehrten ſpotte. In 
Japan wird bekanntlich die Bühne als Schule der Tugen: 
den betrachtet. ý 


Die polniſche Preſſe verzeichnet mit Genugtuung eine Mittei⸗ 
lung des a bentichen Wolf⸗Bureaus, wonach die von 
polniſcher Seite gemeldete Entfernung des Jagielld⸗Denkſteins vom 
Schlachtfeld von Tannenberg (Grunwald) nacht den Tatſachen 
entſpricht. Und wie haben it die Balen gegenüber den Deut: 
ſchen Denkmälern auf polniſchem Gebiet verhalten? 


` 


eine blanke Unmöglichkeit. Die putſchartige Beſetzung des ungo⸗ 
riſchen Köniesthrones iſt gänzlich an 747 en 
Von einer regelrechten e des Königs kann auch nicht die 
Rede ſein Erzherzog Albrecht, der als Kandidat der Rechts⸗ 
rabikalen gilt, wird als Habsburg⸗Lothringer von der Kleinen 
Entente ETAT abgelehnt, wie der ER Ergherzog Otto. Wür⸗ 
den die Großmächte ewa die Wahl freigeben — was man ſich 
natürlich taum porſtellen lann —, fo würde der legitime 
Thronerbe, Erzherzog Otto, unbedingt eine rieſige Majoritt 
erreichen, ob nun das Volk gefragt wird, oder das Parla⸗ 
ment Ungarn ift immerhin kein Baltanland, das einen aus⸗ 
ländiſchen Prinzen importieren würde. Anderſeits genteßt nie- 
mond, der im Lande ſelbſt wohnt, jene Autorität, daß er als 
Herrſcher in Betracht käme. Es beſtehl für jeden, der die Den- 
kungsart, aber auch die Macht der ungarlſchen Ariſtokratte kenn! 
die übrigens zum großen Teil katholiſch tft, nicht der geringſte 
Zweifel darüber, bag Reichsverweſer von Horthy oder Graf 
Bethlen fih niemals dazu hergeben würden, Thü ronkandidaten 
u ſein. Weder der ungariſche Kleinadel, noch die ſiebenbürgiſche 
Arliſtokratte (Bethlen tjt Siebenbürger), die beide proteſtantiſch 
find, werden von der katholiſchen Hochariſtokratie Binnenungarns 
als ebenbürtig akzeptiert. j 
„Wenn aljo Ungarn nicht auch formell Republik werden 
will, daun gibt es tatſächlich keinen anderen Ausweg, als daß man 
unter ewiſſen Bedingungen Graberang Otto, der in zwei Jahren 
wird, önig krönt. 


d 


roßjähri zum Darüber it zwiſchen 
dem Grajen Bethlen und den eigentlichen Anhängern des Erg- 
herzogs Orid, dem Grafen Anddaſſy und dem Grafen Appondt, 
kein Meinungsunterſchied. A el beſtehen nur wegen 
der Tatſache, daß in den Kreiſen des Miniſterpräſidenten als Vor⸗ 
bedingung der N eine unbebingte und garantierte 
Nerz chrfeitung auf die W i 
krone verlangt wird. Mit dem Grafen Bethlen ift die Mehrheit 
der . Ae a Meinung der Anſicht, daß Erzherzog 
Otto nur dann eine ruhige Entwicklung der zukünfligen un t 
riſchen Geſchicke bedeuten kann, wenn er ein für allemal ehrlich 
und eniſchieden auf den Anſpruch verzichtet, jemals als Kai» 
ſer in Wien einzuziehen. ; 

Da man in allen ernſten reifen der riſchen Politik mit 
der Gewißheit rechnet, daß ha, deurias en 8 
Zeit an das abe Reich anſchließen wird, ſo hal dieſe N 
Verzichtleiſtung eigentlich N den Sinn, man in dape 
(steh, e er m 0 mein u. t ayik daran, da 
Deut erreich e r ' un bsburgs 

Goie Rhantaiten 


e Kaiſer⸗ 


Zepter kommen könnte. hantaſt piit éb bier nihi 

eberhaupt läßt man bie tte über die Königsfrage nur zu, 
damit der Gedanke an die L nicht einſchlafe, man ifi ſich 
aber darüber im klaren, daß Ir chen dem Anflug Oeſter⸗ 
reichs an Deutſchland und ir chen der Böfung der ungariichen 
Königsfrage ein organiſcher l e lan beſteht. 
Erſt wenn die internalionale Lage ſoweit geklärt ſein wird, daß 
der Anſchluß Oeſterreichs ohne Erſchütterung Bade tt werden 
lann, erſt dann wird Erzherzog Otto zum apoſtoliſchen König 
Ungarns gekrönt werden können. 


Deuſſces Reih. 
Lokomotiven. a hen; 


Berlin. 20. Dezember. (R.) Ein Auftrag 

80 Lokomotiven für den Brit 1 Sliedſtaat Südafrika it an 
deutſche Firmen gegangen. Geſamipteis für die Biejerung 
beträgt rund 11 ½ Millionen Mark. N 


Aus anderen Ländern 


Die Vorbereitung 
des nenen italieniſchen Nordpolflugs. 

Oslo 20. Dezember. (R.) Im Daufe des Januar wird der 
italieniſche Flieger Nobile bier Sasi um mit dem noꝛweglſchen 
Lauft ahriverband wegen N t Flugzeughalle auf Spitz⸗ 
bergen zu verhandeln, von wo aus der neue ſialteniſche Nor polſlug 
durchgeführt werden fol. Wie verlauiet, foll Nobile die Abſicht haben, 
auch einige norwegiſche Teilnehmer für die Grpebi» 
tion zu verpflichten. 

Briand wieder in Paris. 

Paris 20. Dezember. (R.) Der franzöſiſche Miniſter des Aus⸗ 
mirtigen Briand, der einige Tage von Paris abweſend war, iR 
gejtern abend nach Paris zurückgekehrt. 

Wieder ein ſchweres Autounglück. 
~ Paris, 20. Dezember. (M.) Auf der Straße von Paris nach 
Cherbourg streifte geſtern abend ein mit 4 Perſonen beſetztes 
Auto einen in gleicher Richtung ſahrenden Wagen, kam dabei ins 
Rutſchen und ſtürzte um. 8 Perſonen wurden gerdter. 


Verlorener Dampfer. 

Ehriſtiania 20. Dezember. (R.) Ein norwegiſcher Dampfer 
mit 11 Mann Beſatzung tft aberfälig und muß ale verloren 
betrachtet werden. Der Dampfer mit einer Ladung Heringen 
vor 19 Tagen die Inſel Jeland im nördlichen Utlantiſchen Ozean 
verlajien und dür ſe dei den Stüimen in der Nordſee 
untergegangen ſein. i 

Rußland und Japan. 

Moskau 20. Dez mber, (R.) Aber den beoorſtehenden Abſchluß 
eines Handelsvertrages zwiſchen Rußland und Japan äupırte ſich 
der japanıide Jrouſktelle Kühara, ber id au einer Studienreise 
durch Rußland und das abrige Europa befindet. Der Indunrielle ift 


der Auffaſſung, daß ein ſolcher Hindelsvertrag in allern 
zuſtande tommen werde. x n Dei 
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g. EN erste Arbeit u. tadelloses- ½ kg Gib br.). 1 12.50 
D endes Fellmaterial A ; Konditere Probepäckelen groszy 60. 
& : Am 19. ds. Mis., 61/, Uhr abends, rief Gott der Herr meinen und Kaffee Für Wiederverkäufer Spezialpreise 

lieben Mann, unſeren freuen Bater, Schwieyervaler und Großvater, ET pee a re 


den Saktlermeiſter und Wagenbauer 


Max Schön 


zu ſich in die * 


POZNA 


p fre 2 39 
Tel-3228- 


st. MILACHDWSHI 


Tee-Importhaus 


Poznad, ul. Pr Ratajezaka 40] 


(Ecke ul. 27. Grudnia 1). 


x Festbäckerel 


empfehlen wir zu niedrigſten Preiſen unſer bekanntes 


Himli KORONK 


sowie ſämtl. Backzutalen wie Riefenmandeln 
blauer und ſchwarzer Mohn, Sultaninen 
Korinthen uſw. 


| t 
Um unser Lager zuräumen, | str Bitch Bl 


deere eee ee een ene r, er, verkaufen wir ff. Tafelbutter, he Land cler um 
Die Dofener Straßenbahn 


INT joo un inn “ER 
gibt zur Kenntnis, daß die bisherigen Straßen: | KORONA geouhandiunf 

bahnkarten mit Ende des Monats Dezember l 9 Tel. 3295. 

1927 ihre Gültigkeit verlieren. Für den Monat ' Verkaufsſtellen: éw. Marcin 24, 


Januar 1928 werden neue Karten ausgegeben, 7 ul. Glogowsta 97, 
und zwar ausſchließlich nur im Büro der Poſener zu spottbilligen Preisen! ul. Arafzewstiego 8, 


Straßenbahn an der ul. Gajowa 1. Der Preis Górna Wilda 73. 
Dom Sportowy, 


einer Wbonnementstarte beträgt Zloty 0.40. uuf Munch Liejerung frei ins Hans! - 0 
Poznan, Sw. Marcin 14, Telefon 5571. 


Die Inhaber von Straßenbahnkarten müſſen 


eine gute Photographie von 5X7 cm beſitzen. 
decke e zu äusserst niedrigen Preisen 


Kleinere und undeutliche Photographien berück⸗ 
GASIOROWSKI i FRANKOWSKI 


ſichtigen wir nicht. 
Der Verkauf der Straßenbahnkarten wird 
Poznan, św. Marcin 34. 
Grosse Auswahl! Telef. 5528, Fachm. Bedienung! 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Onldg Schön 


eb, Schneider. 
Koseian, den 20. Dezember 1997. 
Pe Beerdigung findet Donnerstag, nachm. 2 Uhr, von der Engl. Kirche 
a 


Dauernde 


z ae 


Holzschnitte, Radierungen in- und auslän- 
discher Maler, sowie Reproduktionen eig. 
Kunsteinrahmungswerkstätte. 


„SZTUKA“ 


Inhaber: Witold Fremke 
vorm: Hugo Hell. 


Poznań, 27 Grudnia 3. Tel. 34-19. 


am 27., 28., 29. und 30. Dezember zwiſchen 8 
bis 15 Uhr, am 31. Dezember von 8 bis 16 Uhr 
ſtattſinden. Am Neufahrstage ift das Büro 
von 9 bis 13 Uhr geöffnet. 

In den folgenden Monaten kann man die 
Straßenbahnmarken in den Verkaufsſtellen 
kaufen, ſofern der Abonnent im Beſitze einer 
neuen R iſt. 


7 ich om Marder, Ils, Fischolter, — 
hi à ÜC se, Eichhörnchen, Hasen, Ranln, | = 121 
i i Drahtgeflechie .. Arzt 
& und Gachig 3 
Wr Gärten und 3 
Orähte Stacheldrähte 
Preisiiste gratis 90 
Alexander Maennel R? 
Pabryka ogrodzeń drucianych $ 

Nowy A e 5 am Vorn.) 7055 


sowie alle anderen Sorten Felle, ferner 


| Rosshaare und Wolle 
2 kanit zu den höchsten Tagespreisen i 


ALLE 
DAMEN 


kauten 
Mantel — Kleider 
Blusen — Röcke 
Golfjacken — Jumper 
Backfisch-ı.Kinder- 


— m nn nn 


aa Praktische, 
> ehrt J. 


de — - = Konfektion 
Å. Rae CHWAISKÄ, reiyroßtantiung] IA. Wäsche nach Map 3 e Hal ung 
Poznan, Grochowe Łąki 5 1 0 Südstrasse), Sug diie Arlt, f rmer "empfiehlt. billigst 
Eingang im 2, Hofe. éro; Morcin 18 J. „ Nikodem, Szmelier; 


Firma achten | 


Telefon 5537 Telefon 5537. Po z na ni, Gwarna 16. Telef. 3092. 


